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werden wieder gutgemacht werden. Da« gleiche trifft für die auf
Veranlassung bet Demobilmachungskommission verwendeten
Leute im Pojtbetrieb zu. Hinsichtlich der Wohnungsfrage bin ich
gern bereit, alle praktischen Maßnahmen zu unterstützen, die ge-
eignet sind, die Wohnungsnot in der Beamtenschaft zu verhindern,
namentlich bei Versetzungen und bei ber Rückkehr unserer Be-
amten ouS bem besetzten Gebiet. Bei ber Gewährung von Teue-

rungszulagen muß ich mich den jeweiligen örtlichen Verhältnissen
anschließen. In ber Frage ber Belastung verheirateter Beain-
linnen im Beamtenoerhältiiis kann ich nicht selbständig ent-
scheiden. Diese Frage mutz allgemein von der ReichSregierung,
unb zwar tioin ReichSamt de» Innern geregelt werden. Wir sind
dabei, die Gebührensreihelt zu beseitigen. Die Auflösung unserer
Armee macht viele Offiziere unb Militäranwärter überflüssig,
denen nach Möglichkeit ein Unterkommen gegeben werden mutz.
Soweit es unS möglich ist, werden wir diese Personen bei der
Post anstelle!,. Fn sehr großem Umfange wird es aber nicht mög-
lich sein können. Hinsichtlich ber Beamtenausschüsse werden wir
jetzt eine Aenderung nicht vornehmen. Wir müssen die Ver-
abschiedung de« Betriebsrätegesetzes abwarten.

Remmers iDDP.): Der Minister kann an den vielen hier
geäußerten Wünschen erkennen, daß noch viel zu tun übrig
bleibt. Die Beamtenschaft rechnet damit, daß die bevorstehende
große Reform hier daS bringen wird, was sie in den letzten
Jahrzehnten vergeblich anstrebte. Vom BetriebSrätegesetz hoffen
auch wir, daß es den Erwartungen ber Beamtenschaft ent-
sprechen wird. Dabei ist das Mitbestimmungsrecht zur Kardi-
nalfrage ausgewachsen. Die BeamtenauSschujse müssen auf
reichsgesetzUche Grundlage gestellt werden. Die Organisationen
der Beamten unb Arbeiter müssen ihre Tätigkeitsgebiete unter
sich abgrenzen, ohne Einmischung bes Transportarbeiterverban-
be». Tie Pastverivaltung ist aus einer Ueberschußverwaltung zu
einem Betrieb geworden, der Zuschuß erfordert, deshalb sind ein-
schneidende Betriebsresormen notwendig, in deren Gefolge Be-
triebsvereinfachungen eintreten müssen. Damit eröffnet sich für
größere Massen der unteren Beamten die Möglichkeit, in
höhere unb besser bezahlte Stellen einzurücken. Den Unter-
beamten darf nicht mehr zur Pflicht gemacht werden ober es
darf ihnen nicht mehr nahegelegt werden, ein besonderes offiziöses
Organ ber ReichSpostverwaltung zu abonnieren. Schließlich hat
bie Verwaltung noch bie .Deutsche VerkehrSzeitung", burch welche
sie sich mit den Beamten in Verbindung setzen kann. Durch bie
Beseitigung des offiziösen Organs würbe bas letzte Erinnerungs-
zeichen an frühere Differenzen ausgeschaltet werden. Die Aus-
rückung in planmäßige Stellen bars nicht von allgemeinen Etat-
sragen abhängig gemacht werben. Jeder Beamte muß nach zehn-
jähriger Dienstzeit Aussicht auf feste Anstellung bekommen.

Mumm (DNP.)t DaS Hauptproblem der Wohnungsfrage,
das heute nur leicht gestreift worden ist, kann auf dieser Welt
wohl nur unvollkommen gelöst werden. Trotzdem müssen wir
versuchen, die furchtbaren, immer mehr steigenden Mißstände zu
beseitigen. Die Ansiedlung muß möglichst gefördert werden. Die
Initiative deS LceichspojtminijterS kann nicht stark genug sein,
cm für feine Beamten Wohnungen zu schaffen unb bie Seßhaftig-
keit der unteren Beamten zu verbessern. Bezüglich der Beförde-
rungspolitik muß auch die Frage des Familienstandes berücksich-
tigt werden. ES dürfen nicht zu viel verheiratete Frauen bei
ber Post angesiellt sein. Bei der SoppeljteUung der Frau als
Beamtin unb Hausfrau leibet unbestreitbar der eine ober ber
anbere Beruf. Es muß auch Dafür gesorgt werden, daß nicht
eine zu große Zahl von Angestellten vorhanden ist, bie nicht in
einem Beamtenverhältnis stehen. Es ist nötig, daß ber rechte
Geist in ber Beamtenschaft gepflegt wird, aber nicht nur die lech-
nischen Kenntnisse müssen gepflegt werden, sondern auch der alte
Bcamteiigeiit der Pflichttreue, der vollen sachlichen Hingebung,
der begründet ist auf religiöser Grundlage.

iHcianfpoftminijtct Girsvert« teilt tu seiner Erwiderung
mit, daß den weiblichen Angestellten vor ihrer Verheiratung eine
Ablösung ihrer Ansprüche in der Form einer einmaligen größeren
Zuwendung zuteil werde, bie ihnen gewissermaßen all Aussteuer
dienen soll.

Damit schließt die Aussprache. Der Postetat wird bewilligt.
Der Präsident teilt darauf mit, daß die Aussicht, am

25. Oktober schon eine längere Pause eintreten zu lassen, sich
als unerfüllbar erwiesen hat. Dem Hause steht noch ein um»
fangreicheS unb sehr bedeutende» Arbeitsprogramm bevor. Wenn
es irgend möglich sei, wolle man am 30. Oktober die Pause ein-
treten lassen, bie bann etwa auf 14 Tage sich bemessen würde.
TaS Reichsfinanzminijterium lege den allergrößten Wert darauf,
daß die Reichsabgabenorbnung noch di» dahin verabschiedet wird.
Der AeUestencwsschiih hat sich diesem Wunsche angeschlossen. Ob
auch baS Reichsnotopfer noch erledigt werden kann, begegnet leb-
haftem Zweifel. (Lebhaftes Sehr richtig!) Die Zeitverschwendung,
die an einzelnen Tagen in Üppiger Weise in die Höhe geschossen
sei (Sehr richtig!), entspricht nach dem Empfinden des Aeltejten-
auSschujse» nicht der Würde des Hauses unb finbet auch draußen
keinerlei Anklang. DaS zu bewältigende Thema sowie die noch
vor Weihnachten zu erledigenden Vorlagen bedürfen angespann-
tester Arbeit und Beschränkung auf wirklich große Gesichtspunkte.

Daraus wird die Sitzung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.
Ausschußantrag über Bildung von Unterausschüssen deS

Untersuchungsausschusses. Interpellation der Deutsch-Ratio-
nalen, befressend Schundliteratur, unb Etat de» Innern.

Schluß C Uhr.

politische Nachrichten.

Tic Ränmuuq dcS VattiknmS.

(Eigener Drahfbe richt be» .Hamburger Echo".)

Die Zahl ber auS bem Baltikum zurückkehrenben deutschen
Soldaten wird auf 10—15 000 geschätzt. Sie bilden etwa den

dritten Teil ber in Frage kommenden Truppen. Auf deutschem

Gebiet sind erst kleinere Transporte eingetroffen.
Ueber den Rücktritt v. d. Goltz ist noch nicht» bekannt.

Tcutich-poluischc Vcrhandlnngcu.

Wolff meldet aus Wien: Rach einer auf Umwegen hierher
gelangten Meldung aus Posen reiste der deutsche RegierungS-
kouimissar Professor Delbrück, welcher bie Durchführung ber
Bedingungen des deutsch-polnischen Vertrages z-.i überwachen hat,
nach Warschau. Ter deutsch-polnische Vertrag vom 1. Oktober
wirb in den nächsten Tagen ratifiziert.

(Frnente <ycncraistieikgksahr in Oberschlcfica.

Die .Bossische Zeitung" meldet au» BreSlau, daß über
den Jndustriebezirk erneut der verschärfte Belage-
rungszustand verhängt wurde. Man befürchte für den
IS. Oktober einen Generalstreik, unb zwar im Zusammenhang
mit bem von un» bereits gemeldeten Konflikt in ber »KönigS-
hütte". Es handelt sich bort um die Entlassung von 510 Ar-
bei lern, bie mit ber Wiedereinstellung von vier mißliebigen Mei-
stern nicht einverstanden waren. Die Unternehmer haben e» ab-
gelehnt, den SchlichtungSauSschuß anzurufen und die Beleg-
schaf tsversammlung vom 12. Oktober hat alle Arbeiter zu ein-
mütigem Handeln aufgefordert. Der Staatskommissar H ö r -
fing wird für heute in Kattowiy erwartet und will zunächst
getrennt mit den Gewerkschaften unb Unternehmern verhanbeln,
um dann in einer gemeinschaftlichen Sitzung eine Lösung bec
Krise zu versuchen.

Tic militärische Nesetsnng OberschlesienS durch
die Entente.

(Eigener Drahtbericht be» .Hamburger Echo".)

Die Stadt Oppeln hat von dem amerikanischen Kommando
in Koblenz die Bille erhallen, für den 8. Oktober Quartiere und
Bureauräume für ein amerikanisches Kommando be-
reitzuhallen, da» bis zum 31. Oktober in Oppeln bleiben unb bem
ber Transport ber Besatzungslruppen von Koblenz obliegen wird.
Hiernach darf man erwarten, daß bie Besetzung Oberschlesiens
burch Amerikaner erfolgt unb nicht, wie es einmal geheißen hat,
durch Tschechen oder Polen.

Tie Tozialdrmolralie in (vlsah-Lothiingen.
Dem .Vorwärts" wird aus Basel telegraphiert, bie ober,

elsässische Sozialijlenkonferenz in Mülhausen genehmigte ein

Aktionsprogramm, welche» bie Selbstverwaltung Elsaß-
Lothringen«, bie Gleichstellung ber beutschcn Sprache mit der
französischen al» Amtssprache unb die Verstaatlichung ber Eisen-
bahnen und Bergwerke sortiert.

Die Kandibaienliste für bie Kammerwahlen in DDet«
elsah enthält sieben Ramen, darunter Jean Marlin und Grum-
bach. Die Partei rechnet auf drei Mandate.

Bo« der bayerischen Regiervnss.

In bie bayerische Koalitionsregierung wird der Bauern-
6 u n b eintreten, bagegen werden die früheren Konservativen, die
sich jetzt Mitlelpartei nennen, auf Verlangen der Sozialdemo-
kraten ausscheidcn.

Der bayerische Ministerrat hat das Todesurteil gegen
den Geiselmörder Kammerstetler bestätigt. Die Vollstreckung
roirb inzwischen schon erfolgt sein.

Zn« Attentat ans Haase.

Die .Freiheit" meldet eine Verschlechterung im Be-
finden Hugo Haases. Geheimrat Dier beurteilt das Befinden
des Patienten sehr ernst, aber nicht hoffnungslos. Trotzdem
eine starke Infektion der Wunde vorhanden ist, will er von einer
Operation abseh..n, da Haase sehr schwach ist und phantasiert. Die
Aerzte sind machtlos, hassen aber, daß die Natur des Patienten
die Krise übersteht.

Da» Danziger Organ ber Unabhängigen, .Da» freie
Volk", wurde wegen Abdrucks des bekannten Ausrufs der unab
hängigen Parteileitung aus Anlaß des Attentats auf Haase auf
drei tage verboten. — Wir halten die» Verbot für ebenso
dumm unb ungerechtfertigt wie da» bet .Freiheit".

Ter Bolschewisten letztes Aufgebot.

Die bolschewistische .Prawda" sieht sich zu bem Zugeständnis

genötigt, daß ber Vormarsch Denikin» eine st a r k e
Drohung gegen bie ganze Revolution bebeute. Um

den Vormarsch auf Tula zu verhindern, haben die Bolschewisten

die Bewohner männlichen und weiblichen Ge-

schlecht» im Alter von 18 bi» 45 Jahren auf ge-

bot e n, um die Stabt mit Schützengräben unb Drahwerhaue«
zu umgeben.

$05 Gen gosfWn öerliiioinMimfoiig.

TaS Brlriebsrittesseictz.

Der Ausschuß dcr Rationalver animlung für da» Betriebs«
rätcflciet} nahm den Artikel » nur Antrag ber MehihetiSparteicn
in einer Fassung an. bie unter anverm bestimmt: .B> finden sich inner-
halb en er Genn inde ober in wirtschaftlich nahe britimitibciliegeiiorn
Gen einbei! mchrcre gleichartige ober nach dem Betrieb-zweck üttiamtutit«
fidiöiige Betriebe in bcr Hand eine» Eigentümers ober gehören sie,
renn es sich um Betriebe öffentlich r Körperschaften Haube» bem
gleichen Dtcnstuveig an, Io samt burch überrinfltmmeube Beschlüsse
bcr EintetbetriebSräte bie Errichtung eine» GeiauitbetriebSrat-
n.bett bett Einzelbetrieb-räten ober ein » gemeinsamen Betriebs-
rates. der an die Stille des EiiiMbetrirbsime» tritt, erfolgen,

j ie Errichtung eines oder mehrerer gemeinsamer Betriebsräte
mutz erfolgen, wenn unter ben Betrieben solche find, in betten nach
§ I ein Betr ebSrat nicht iu errichten wäre." Für Artikel 8 a wurde
bestimmt: .Zur Wahl be« Seiamlbclriebtrake bilden die Arbeitcr-
iritglleber uno bie Angefielltenmitglieeer aller einzelnen Betriebsräte

je einen Wutiköiper. Zeder dieser Wahl körper wählt au» feiner Mitte
in geheimer Wohl narb ben Grundsätzen der BeibäUuiSmalst bie auf
ihn entfallenden Mitglieder de» Gesamtb triebsrale». Eine Bildung
von besonderen Betriebsräten unb AngefteUtenräten innerhalb bc» Ge-
santlbeiriebSrate» finbet nicht statt." Der BctriebSrSteauSfchuß nahm
den Artikel 18 in folgenbei Fassung an: »Tie Mitglieder der Be-
triebsrates, welche Arbeiter sind weiden von den Arbeitern, die Mit-
glieder, welche Angestellte find, w rben von bin Angestellten beS Be-
triebe» au» ihrer Milte in unmittelbarer unb gchrimer Wahl nach den
Grundsätzen der 8rtl)äUnieiuabl auf die Tatter von zwei Jahren ge-
wählt Rach «blaut bcr Wahlzeil bleiben die Mitglieder der a tert
BelrtebSiSte noch so lange im Amte dts der neue Betriebsrat ge-
wählt ist. Wiederwahl ist zulässig." In Betrieben, in denen vor-
übtraebenb bie Zahl ber Ardeitneh ner auf mehr als bas Doppelte,
aicr mindestens auf fünf, von brnen brei wahlberechtigt find, steigt,
wählt ber nur vorübergehend beschäftigte Teil der Arbeitnehmer n
geheimer Wahl einen Vertreter, welcher ber etwa bestehenden gejep-
ItchkN Vertretung beitriit. llrberflcigt bie Zahl bcr voiübergehend
Beschäftigten hundert, io kann auf Mehrltestsbcschlnfi sämtlicher wahl-
berechtigt, r Ardeitnehimr eilt BetrubSrat neu errichtet werden. An-
genommen ii'uroe noch gegen die St mwen der Sozialbemokratte ein
Zniat>antrag ber «bgretbncim ir. Bronn» (Z.) unb Erkelenz (D ):
»Wenn bie wahlberechtigten Arbeiter uttb bie wahlberechtigten An ge-

ile ten vor jeher N nw iht in g,Heimer getrennter Abstimmung mit
Zwetiritteimchrheit bafür stimmen, finb bie Vertreter bet Arbeiter
uno bcr Angcst.llten tu gcnninianier Wahl aller Arbeitnehmer zu
wählen." Bei Artikel 14, bcr von bcr Wohl bet Obmänner im Be-
tricdsral handelt, würbe bie Beratung abgebrochen; sie roitb am
Freitag fortgesetzt.

Die Reichsabssabeuordllutkg.

Der 9lnef*u6 ber Nationalversammlung für die Reich»,
abgabenordnnng fetzte heute feine Beratungen bii ben ein»
leiteiibcn «otfchriiteit fort. Zn § 4. bcr nach der Regiertin.iSvorlage
bestimmt, »atz bei Auslegung ber Steuergcictzc ihr Zweck, ihre rotrt«
jcha tiichc Bedeutung unb der burch bie Entwicklung begründete Wandel
der Tinge unb Anschauungen zu berücksich igen ist, beantragt ein
bnilfduiattonale» Miwliet- bie Worte .über den Wandel d r Dmge
unb Atuchatmgen* zu streichen uno bafür zu sagen: »und die Entwick-
lung der verbäliniffe zu beiticksschiigen". § 4 wurde in der Fassung
de« deutichnaiionaleit AnttageS angenommen § 6 bestimmt, baß bw
eifutrpfltiti nicht bnrch den Mißbrauch von Form und GestallnngS-
n ögltchkeiten deS bürgerlichen Recht» Umgang,» ober geändert weroeq
liitiif. Die Betatnng über diese Angelegenheit kam noch nicht zum

Abschluß. Sie wird am Donnerstag foitgejetzt.
e •

JmHaitShaliSatirfchußberRationalverfamm.
I ii n g verteidigte sich heute in bcr Foristtznng der Beratung be»
Etat» de» Lchatzministerium« der Abg. Gothein gegen
ben Vorwurf botz er al» RrichSfchatznsinsster bem Sch'edeituiii gegen-
über nicht energt ch genug ausgetreten fei. Verläufe von Reich»aut
müßten unter Mitwirkung bes Groi'handel» vorgenoitimett werbe»,
sonst würden sic sich auf Jahre hniaiiS erstrecken. Freilich dürfe man
nur mit ersten Firmen arbeiten itnb müsse bic Per anen sorgfältig
anSwädlen. Ro.v immer würden K eibmigistückc au» Heercsbcst linde»
1» mifllattblteti nietrtgen Preise» birfuu't. Ter Zeiitrttmsabgeordtiete
Ersing verlangte, daß die Regiermig an» Heer.sb sitz verlause Iva»
mir i» verkaufen fei. frtiiidj aber nicht »tt Schlen crpreij n. SVi’itt«
icheiisivert sedoch fei efl, bet bem Verkauf möglichst an bie Fahr. kett
birelt zu verkaufen und bett Großhandel mir tniowtzit znuisi ben ai»
e» nicht anbei» ginge. Der Sotialotuiokat Stahl erhob lebhafte
Klagen über bie Zustände im ReichSverivertimg antt. Ein Äcfltcrmt S-
vei ireter bemerkte. ba< Sliniftermm d, treibe eiiergt ch beti flampt gegen
da» Sdjicberiuut. Gegen taufend Etrafanzcigcn feien erstattet luorbtit
Jeder Fall ronbe rncksicht-w« verwlgl. «urichreibiingen von Ber-
taufen würben brr Oefsi Mischtest bflatini gemachi. Sian habe Muster-
zmtnur für ilaufsti-ssge eingerichtet. Mit der AuSstellimg von 1,1)10«»

■pcrlätifliittm HeercSgul auf bcr Siefje habe die Regierung gute Er-

fahrungen gemacht. *

Der Ausschuß ber Nationalversammlung für
die Anewärtigen Angelegenheiten beriet heme bett
Entwurf eine» beutsch-v olnifchen Vertrage» übet
bte Entlassung festgehaitener Pen onen unb bie
Gewährung von 6 traf f reibeit Beanstandet würbe bie
Fassung de» Artikel» 10. wonach k. »ter der vertragsschließenden Kreise
in Zu mist eine Perron wegen einer vor dem Inkrafttreten dien«
Vertrage« erwlglen poliit eben ober sozialen Betätigung ein t Ylii»-
nabmchebanoiintfl unteiiver-ett bart Die hierzu gcäitßtri n Bedenken
wurden jedoch »ach aiifklärrnder «eiif enlng eine« Re. ieirni »Vertreter»
b hoben. Tas Berdleiben der Beamten in ben abmlretenden Gebt I.N
bildete einen weiteren Gegenstand bcr Beratungen. Dabei winde der
Hoffnung Ausdruck rrgefen. daß eine grünere Zahl im Amte bleibe
unb bei später« Rückt,br in ten Reich«- und Staatsdienst (eine
Schwierigkeiten, sondern Vorteile habe» werde.

Wtmrtflee Mt nebuatfoaUen«
Vetliirtle »o *. tUAÜali»
50 Utoirnl Xraerungcvu»
fdilaq. llrü<itcnuirlt, v<r>
mlctuitflS» unb ,laniibnt«
ameigeit »<’ * -llnttifleu»
llnnnhmr 'cblanbfiunic u
>m Urbfloiohoe (bi* 7 Hbr
abend* für den folgenden
yaa). in den gtllalcn (bi*
s Ubri iL in allen Annoncen»
Bureau*. Plnh< und Taren»
Dorfdtr Uten obnefierbtnMt»»
leit. Reklamen im rebutito«
neuen Teil werden au» gegen
•nigeli nl»t ausgenommen.

Ur. 480.
Donnerstag, den 1(>. (Oktober 191$). - Morgen-Ausgabe. 3.3. Jahrgang.

An M Mellmüte!

WTB. Berlin, 14. Oktober. In seiner Gesamt-

fiMtng vom 13. Oktober d. I. hat ver Zentralrat die Verössent-
lidjung ver nachstehenden Bekanntmachung beschlossen:

Durch die weitgehenden Meinungsverschiedenheiten, die in

ter deutschen Arbeiterschaft über den Näiegedankcn bestehen, ist

e j weder möglich gewesen, eine straffe, organische Zusammen-

faffunfl ver in ver Revolution entstandenen Arbeiterräte, noch
tüic gewisse Einigung über ihre künftigen Aufgaben zu erzielen.

Die hieraus sich ergebcnven Schwierigkeiten stehen auch der

Durchführung ordnungsgemäßer Wahlen auf Grund ver vom

Zentralrat erlassenen Wahlorvnung entgegen. Es kommt
tinju, vaß es unmöglich war, hinreichende Geldmittel für'die
Durchführung der Wahlen zu beschaffen. Für die nach der ge-

glichen Regelung ver Rätcfrage erforverlichen Wahlen müssen
bcseutende Gelvinittel zur Verfügung gestellt werven. Da Die

gesetzliche Regelung mit ver größten Beschleunigung erledigt
ireroen soll, so konnte sich der Zentralrat den Gründen der

Regierung, für die vom Zentralrat jetzt vorgesehenen Wahlen
teinc Gelder zu bewilligen, um so weniger verschließen, als

damit gerechnet werden muß, daß die auf Grund der Rätegesetze

vorgesehenen Wahlen bereits in der ersten Hälfte des kommen-
den Jahres stattsinvcn werven. In dieser Situation wäre Die

Zustimmung Der Nationalversammlung für Die Bewilligung
der für Die Wahl nötige» Gclver zweifellos nicht zu erreichen.

Jitfolgcvessen ersucht der Zentralrat, von Der
allgemeinen Neuwahl von Arbeiterräten

6i6 z u r reichsgesetzlichen Regelung Der A r-

beiterratS frage Abstand z u nehmen. Der eine

Teil der in Der Verfassung vorgesehenen reichsgesetzlichen Re-

gelung, der Gesetzentwurf über die Betriebsräte, liegt Der
Rationalversammlung bereits vor; der zweite Teil, ein Gesetz-

entwurf über Die Wirtschaftsräte, soll balDmöglichst ebenfalls

dem Parlament unterbreitet werden. Nach Verabschiedung

dieser beiden Gesetzentwürfe durch die Nationalversammlung,

müssen dann die Wahlen nach den Vorschriften der gesetzlichen

Llstimmungen vorgenommen werden.

Damit aber bis dahin keine Lücke entsteht, sollen die aus

ter Revolution hertprgegangenen, jetzt noch bestehen -

den Arbeiterräte aufrechter ha,lten werden. Der

Zentralrat hat darüber mit der ReichSregierung verhandelt, uno

diese hat in einem an Die Regierungen Der deutschen Länder ge-

richteten RunDschreiben diesen empfohlen, auf VerstänDigung

und freunDschaftlicheS Zusammenarbeiten mit Den noch be-

stehenden Arbeitcrräten bedacht zu sein. Der Zentralrat

schließt sich dieser Auffassung an. Er ersucht alle noch be-

stehenden Arbeiterräte auf ihrem Posten zu verharren, bis die

Arbeiterratsfrage ihre reichsgesetzliche Regelung gefunden hat,

inö er erwartet, daß die Behörden, im Interesse Der ruhigen

Äeiterentwicklnng, Den Arbeiterräten in diesem UebergangS-

(MtDium keinerlei Schwierigkeiten machen werden.

Wenn Der Zentralrat in dieser Weise den durch die Ver-

fassung geschaffenen Zustand respektiert, so wird er natürlich

nicht aufhören, mit den durch die demokratischen Einrichtungen

geschaffenen Mitteln dafür zu wirken, daß der in der Verfassung

vorgesehene Reichswirtschaftsrat sich zu der vom zweiten Räte-

kongreß gewollten Kammer der Arbeit erweitert. Hierbei wird

ihm Der natürliche Gang Der wirtschaftlichen und politischen

Entwicklung zur Seite stehen. gez. Cohen.

WMWMU

»9. Sitzung.
Berlin, IS. Oktober, mittags 1 ttbr.

Am Regierungstisch Erzberger, Müller, Dr. Bell, Schlicke.
Präsiden: Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung sieht zunächst

dndeutsch polnische Vertrag über die Entlassung sestgehalteuer
Personen und die toca iihrung der Straffreiheit.

Reichsminister Müller: Der Entwurf ist eine Ergänzung
kä Friedensvertrages, auf dessen Inkrafttreten jetzt zu rechnen
fein wird. Wenn wir bereits vor Inkrafttreten des Friedens-

kttrag-es mit Polen Abmachungen treffen, so liegt daS darin,
daß wir ein besonderes tznteresje daran haben, daß die Abwick-
lung Der Geschäfte in den östlichen Abtretungsgebieten möglichst
schnell sich vollzieht. So schmerzvoll der Verlust deutscher Bürger
'n Polen uns auch trifft, so haben wir doch ein Interesse daran,
Mt möglichst korrekte Verhältnisse mit dem polnischen Rachbar
bestehen. Die Verhandlungen, die bereits im August begonnen
Huden, sind neuerdings durch den Putsch in Oberschlesien unter-
brochen worden. Sie wurden wieder ausgenommen, nachdem

sich wieder eine bessere Atmosphäre gebildet hatte. In ihrer Ge-
samtheit bilden aber die Verhandlungen unter der tatsächlich vor-
handenen Spannung noch Schwierigkeiten, weil eine Reihe von
Staatsangehörigen sich in Haft befinden, deren Straftaten mit
ber nationalen Bewegung in den Grenzgebieten in Zusammen-
hang stehen. Weiter kommt für uns in Betracht, daß die Zurück-
Cobe der Kriegsgefangenen gegenseitig noch nicht vollzogen ist.
Artikel 1 bis 5 des Vertrages umfassen die Behandlung der fest-
gehaltenen Personen, die als Geiseln verschleppt ober als Kriegs-
gefangene die Freiheit noch nicht wieder erlangt haben. Von der
Vergünstigung der Entlassung sollen diejenigen ausgeschlossen

Werden, die wegen gemeiner Verbrechen festgehalten werden,
alle übrigen sollen sich nach Der Heimat ober an anbere Orte be«

Ken dürfen. Die Ueberwachung des Vertrages soll einer he-beren Kommission überwiesen werden, zu der je eine Person
ber vertragschließenden Teile gestellt werden wird. Ist ein Ueber«
einkommeii über einzelne Punkte nicht zu erzielen, so soll ein
Schiedsrichter entscheiden. Die Artikel 6 bis 0 regeln die Am-
nestie für Straftaten, die auf militärische, politische und nationale
■Betätigung zurückzuführen sind. Der Vertrag selbst tritt mit dem
Augenblick der Aushändigung der Ratifikation in Kraft. Tie
«mnejtie muß in Gesetzesformen erfolgen. Wir hoffen, daß
dieser Vertrag die friedlichen Beziehungen zwischen dem polnischen
Nvd dem deutschen Volke fordern wird, wie es unS durchaus not«
toenoig erscheint, weil wir geographisch dazu bestimmt sind, Polens
Machbar zu sein.

. Haussmann (TDP.): Der Auswärtige Ausschuß hat heute
früh den Vertrag bereit» in Behandlung genommen und die
staatlichen und rechtlichen Verhältnisse geprüft. Er ist zu der
Ueberzeugung gekommen, daß der Vertrag dringlich ist, weil er
bas Leben unb die Freiheit zahlreicher Angehörigen unsere»
*taate« unb des Gegenkontrahenten berührt. Tie Beratung im
Ausschuß hat ergeben, daß ein Grund zur Beanstandung des
Vertrages nicht vorliegt. Nach Ansicht des Auswärtigen AuS»
ichujscs kann die Durchberatung de» Vertrage» auch in zweiter
unb dritter Lesung heute vorgenommen werden.

Damit schließt die erste Beratung.
- Der Vertrag wird sodann in sofortiger zweiter und dritter
xefung ohne weitere Aussprache endgültig verabschiedet.

Es folgt die Fortsetzung ber Etatsberatung.
Der Haushalt bei. Reichspräsidenten wird

hne^AuSsprache bewilligt.
«obann wird die am Sonnabend abgebrochene Beratung de»

Haushaltes der Reichopost- und Telegrapheuverwaltung
’Wiefcf.

. Beuermann (TVP.): Zwingende Pflicht der Poslverwal-
Knt? et/*» namentlich bei der ungeheuerlichen Steigerung der

gebühren, alles zu tun, um jeden Fortschritt deS Verkehr»

auszunutzen. Die Postverwaltung hätte sich au» den tzeereS-
beitänben ein so reichhaltiges Material an Auto» sichern und ge-
nügend Flugzeuge für den Postbetrieb übernehmen müssen. Der
Lustposiverkehr zwischen Weimar und Berlin ist wegen Mangel»
an Betriebsstoffen wieder eingestellt worden. Mait hätte unter
allen Umständen und fei es durch Schiebereien genügend Be-
triebsmittel beschaffen müssen. Unerträglich i(i für den
Verkehr die Verzögerung der Telegramme und der
Ferngespräche. Eine bessere Kontrolle säumiger Telepho-
nistinnen unb Telegrophenboten wäre angebracht. Anderseits
müßte das Publikum selbst für Selbstzucht erzogen werden.
Berlin hatte vor dem Kriege durchschnittlich täglich ÖOOOO Tele-
gramme zu bearbeiten. Ende September waren es täglich 160 000.
Die Postdiebstähle müssen durch schärfere Kontrolle unmöglich
gemacht werden. Zwischen dem Postministerium und den Be-
amtenorganijationen besteht jetzt ein gutes Verhältnis. Die Be-
amten müssen das Recht ihrer politischen Meinungsäußerung
außerhalb des Dienstes haben und müssen ohne Rücksicht auf ihre
politische Anschauung befördert werden. (Sehr richtigl) Fn den
oberen Beamtenstellen besteht ein Stagnieren in ber Ausrückung.
Bei bem Bau der Postgebäude könnte noch mehr Sparsamkeit
herrschen. Dagegen ist cs Vandalismus, wenn schöne Post-
gebäudefassaden dadurch ruiniert werden, daß man die alten
Wappenschilder aus ihnen herausschlägt. (Beifall rechts.)

Zubetl (USD.): Bei der Post ist der Aufstieg der unteren
Beamten immer noch sehr erschwert. Vielfach werden Militär-
aniuärter vorgezogen. Es werben Kriegsteilnehmer eingestellt
unter Zurücksetzung der Beamten mit Jahrzehnten an Tienstjah-
ren. Wir haben auch im Postbetriebe noch alte verknöcherte
Bureaukraten. Wenn sie sich nicht fügen können, so müssen sie
aus dem Amte entfernt werden. Wir wollen abwarten, rote die
Personal- und Besoldung-reform vom jetzigen Minister durch-
geführt wird. Wir wollen hoffen, daß die Poslverwaltung wieder
zur alten Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit zu-
ruckkehrt. Fm $clegrap6cnbctricb ist heute geradezu eine
Lotterwirtschaft emgeriflen. Aus vielen Aemtern ist das
Aussichtspersonal viel z» zahlreich, wogegen wir an Arbeitsper-
sonal jetzt Mangel haben. Fn keinem anderen Betriebe ist baS
Aufsichtspersonal so zahlreich, wie bei ber Post. Das Gehalt Der
unteren Beamten ist vielsach unzureichend, so daß sich die Leute
nicht einmal die rationierten Lebensmittel kaufen können. Daher
braucht trän sich nicht zu wundern, wenn Unehrlichkeiten tm Post-
betriebe tiertemmen. Tie Hungerlöhne bei der Post müssen ein
für allemal abgeschatft werden. Teuerungszulage, EntschuldunfS-
siimtiie usw. sind ungenügende AuShilfsmittel. Anfangs- und
Endgehälter müssen bedeutend erhöht werden. Warum sind den
Pensionären nicht ebenfalls Anschaffuitgsbeihilfen gezahlt w ar-
beit? Auch bie Pojthalter müssen in ihren Bezügen bedeutenb
aufgebeffert werden. Tie 41 Postkrankenkassen haben mit einer
Ausnahme 1 Million Mark Zuschüsse erfordert, die durch erhöh e
Beiträge der Beamten aufgebracht werden. Mit bei Portofrei-it
darf kein Mißbrauch getrieben werden. Die Verfassung stellt o
weiblichen Beamten den männlichen vollkommen gleich. Aber ab-
gesehen davon, daß sie nicht im Gehalt gleichstehen, ist es oen
weid ichen Beamten verboten, im Dienst zu bleiben, wenn sie oet-
’-aten. br.8 ist eine Beugung der Verfassung. Wenn unsere Ge-
nossen Haase und Cohn an das Telephon treten, werden sofort
die Ncoci.leitungcn eingeschaltet und sie werden bespitzelt. Es st
ein Skandal daß bie Reichspostbehörde ihre Beamtinnen zu solchen
Sp'tzeloict i:en erzieht. Für den ersten deutschen evangelischen
K'rckfentag in Dresden im September wurde angeordnet, daß -en
Gesuchen der Postbeamten um Urlaub zur Teilnahme an diesen
Verhandlungen zu entsprechen sei. Wir find gespannt, ob die
Beamten zu dem Parteitag der Unabhängigen Sozialdemokratie
in Leipzig im November Urlaub erhalten werden. Schließlich
frage ich den Minister, ob es richtig ist, daß bei der Besetzung der
höheren Beamtenstellen fast ausnahmslos Personen bevorzugt
werden, die in religiöser unb politischer Beziehung zur Parte:
des Minister» gehören.

Steinkopf (ST.): Fch habe mich dieser tage davon über-
zeugen können, daß in den großen BerkehrSzentren, auf bem
Paketpostamte wie auf dem Haupttelegraphenamte, die Arbeits-
lust rote früher vorhanden ist. DaS Personal leistete sein Men-
schenmöglichstes. Telegramme werden wieder durchschnittlich
auf telegraphischem Wege befördert. Die Unterscheidung in
untere, mittlere und höhere Beamte muß beseitigt werden. Auch
könnten die übertrieben vielen Prüfungen in Wegfall kommen,
an deren Stelle man den Nachweis einer gewissen BewährungS-
zeit, vielleicht von einem Fahre setzen sollte. Bkcine Partei er-
kennt die Gleichberechtigung der weiblichen Beamten durchaus
an, wie sie in der Verfassung niedergelegt ist. Bei den Prüfun-
gen ist den Kriegsbeschädigten besonderes Entgegenkommen zu
gewähren. Wir begrüßen es, daß der Postminister die Beamten-
betriebsräte einsiihren will. Auch ich trete für das volle Mit-
bestimmung-recht der Beamten ein, soweit es sich nur mit der
Beamtenstellung vereinbaren läßt. Die Unterdrückung
sozialistischer Beamten »i u ß a u f 6 ö r e n. So sind
Beamte gefragt worden, ob sie dem Zentralverband angehören.
Eine solche Gesinnungsschnüsselei muß auf jeden Fall unterblei-
ben. Meine Fraktion wünscht, daß bei ber fommenben Besol-
dung-ordnung bie Postdircktoren bie Dienststellen wieder erhal-
ten, die sie während des Krieges verloren haben. Wir sind über-
zeugt, daß sowohl die Postverwaltung als auch die Beamten ihr
bestes hergeben zum Wohle deS deutschen Vaterlandes.

Koch-Münster (Z.): Es muß dafür gesorgt werden, daß die
Beamten sich herausarbeiten können. Tenn wohl in keinem Be-
triebe haben die Beamten während des Krieges durch schlechte Er-
nährung so viel gelitten, wie bei der Post. Fn Artikel 159 ber
Verfassung wirb jedem einzelnen die Vereinsfreiheit gewährleistet.
Auf Grund dessen nimmt ein großer Teil der Beamtenschaft das
Streikrecht für sich in Anspruch. Wir müssen daS Operieren mit
bem Streik in der heutigen Zeit ganz entschieden zurückweisen;
denn dadurch wird die Versorgung unserer Bevölkerung in Frage
gestellt. Die Beamtenschaft muß restlos zur alten Pflichttreue
unb Dienstfreudigkeit zurückkehren, bie zum Wiederaufbau unserer
Wirtschaft nötig sind. Es ist zuzugeben, baß die Personalverhält,
nisse äußerst ungeordnet unb unbefriebigenb sind. Wir haben
in den oberen Stellen zu viel Beamten. Die unteren Beamten
können nicht zu mittleren Beamten aufsteigen, trotzdem eS doch
unter diesen tüchtige Mensiben gibt, denen es möglich wäre, sich
in die mittleren Stellen hinaufzuarbeiten. Wir brauchen für
die wünschenswerteste Gestaltung unbedingt die Mitwirkung deS
Beamtenbeirates. Auch ich bin dafür, daß die mittleren Beamten
in obere/bie unteren Beamten in bie Stellen der mittleren auf-
rücken können. Der Reichsfinanzmiuister hat in der vorigen
Woche zugesagt, daß vom 1. April 19*20 ab eine neue Besoldungs-
ordnung eintreten soll. Auch ich mochte betonen, daß eine Neu-
ordnung der Bezüge aus mancherlei Gründen notwendig ist. Es
ist richtiger, wenn hier daS Reich vorgeht. Eine baldifp Erledig
gütig der Besoldungsretorm ist auch notwendig mit Rücksicht aus
bie große Zahl von Beamten, die in den Ruhestand treten wollen.
Die Teuerungszulagen müssen aufhören. An ihre Stelle müssen
geordnete Bezüge treten. Die 118 000 Unterbeamten haben im
Durchschnitt nur ein Gehalt einschließlich ber Teuerungszulage
von .« 1700. Sie stehen also schlechter als die Arbeiter, deren
Löhne also keineswegs zu hoch sind. Die Besolbungsreform mutz
die Gehälter vereinheitlichten und au8g!eidien._ Um die Personal-
reform in geeigneter Weise durchführen zu können, müssen mehr
etatSmäßige Stellen geschaffen werden. Die Landbriefträger,
Postboten usw. müssen im Gehalt aufgebessert werden. Der Red-
ner tritt weiter für Einschränkung in den Dienstwohnungen der
oberen und Verbesserung in den Dienstwohnungen ber unteren
Beamten ein. Er bemängelt schließlich die neue Dienstanweisung
für die Unterbeamten.

ReichSpostmintster GtrSbertSi Alle Anregungen werden von
uns verfolgt unb in gemeinsamer Arbeit mit den Beamten-
Betriebsräten verhandelt werden, insbesondere die Personal-
reform. Die Bcamtenbetriebsräte sollen eine Denkschrift über
ihre Vorschläge anSarbeiten. Ader diese Fragen müssen nur
gemeinsam mit anderen Ressorts beraten. Bei ber Personal-
reform wirb der Grundgedanke durchgeführt werden, daß ber
Ausstieg von unten nach oben erleichtert wird. Um aber nicht
übertriebene Hoffnungen zu erwecken, bemerke ich, daß nicht jeder

berufen unb befähigt sein kann. Wenn wir ein tüchtiges Per-
sonal haben, muß bie Befähigung erwiesen werben. Wir werben
bie Beamten nach ber Befähigung beförbern, aber dem Personal
werden Ausbildungskurse zur Hilfe kommen. Wir wollen ein be-
stimmte» Personal heranbilden, das die Fähigkeit hat, den Leu-
ten die Ausbildung zu vermitteln. Die Frage ber Hilfskräfte ist
recht schwierig, ober wir werden nicht eher ruhen, als bis mir
wieder das alte pflichttreue berufsmäßig ausgebildete Personal
huben. DaS Aukhilfspersonal hat in Kriegs- und Uebergaiigs-
zeiten uns gute Dienste geleistet. Die Entlassungen werden nicht
rigoros vorgenommen werden. Bisher borgelomuicne Härten
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gaben sämtliche Fraktionen durch ihre Vorsivenden folgenden Antrag

zur Bcrulung bei ben Verdaudlnngen über den HaiiSbaii bet
U n 1 e r t i d) I 6 in t n i ft < r i u m i : .Tie versiisfunggebende preussische

l'nn'eei'er aniinlimg wolle beschsiesieu: Tie LlaaiSregierung zu er-

suchen zu, schleunigen ?t b b 11 f e von schweren M > bstün-

den in bei Besoldung der BolktschullehrkeSsie eine

6e)efc8uorlnge einzudringen die erstellt eine gleichmSstige Regelung der

Grundgeh.illS- und der fllierSsiilagen ui ollen Schuloerbäiiden PreuKenS

unter Aushebung der Oritzulogeii oorsiehl, zwellent b.e Gleichstellung

bet Besoldung der VolltschullehrkrLste mit den EekrelLren der allge-

nicineii eiaai6betiDalinng bringt, drillens die Lehrerinnen bei

Uebernahme gleicher Pflichten in der Besoldung
mit den Lehrern gleich stellt. Mit dieser Vorlage sind

VorichlLge zur grjevlichen Regelung der eni eheuden Kosten zu ver.

knüpfen.' — Die er Antrag wird altdald zur Verhandlung kommen.

VittzeWle ©enetfliBerlflininlflsg Her

MelalDkilek.

Tcbattt über den tirrlinrr Streik.

(Telegraphischer Vvrdericht.)
Stuttgart, 15. Oktaber.

In geheimer Sitzung wurde heute der Berliner Streik er»
irtert Schlicke miet die gegen ihn alt Artzelktminister erhabe-

nen Vorwürfe alt unberechtigt zurück. Er habe alles getan, wat

er im Interesse der Arbeiter hätte tun können. Der Schlichtungt.

nudschuh würde endgültig entscheiden: eine llieuision gebe e9 da

nicht. ($8 sei ein taktischer Fehler, dost die ArbeUer die Verhand-

lungen abgebrochen und ein Ultimatum stellten. Der Streik sei
in denkbar ungünstigster Zeit begonnen worden.

Ikenftldie LaMMliMMlM.

(Telephonischer Bericht.)

66 Siitzung.
Berlin. 16 Oktober 1919, 12 Uhr.

8m Regierrrngttisch: Hirsch, Dr. Cüdekum, Braun. Dr.
«* Zehn Hoss.

Dar Haut tritt zunächst in die zweite Beratung der Gesech-
entwüife über die

Feststellung von Nachträge» zum etante'ljnnSljaltSplna

und zur Ergänzung der Gesehk »der die vorläufige Nege-
iung de» Staairhaurhalt» vom 1. April bi» 4. Juni
191» ein.

Vtras-Anklam (DNP.): Die Ermächtigung des Finanz-
rnimsleis, zur Lernieidung besanderer Här:cn durch Erhebung der
erhöhten Zuschlages zur Ergüiiziingrsteuer ganz oder teilweise
abzusehen, wenn du» steuerpflichtige Vermögen nicht mehr air
Ji 52 UOO benagt und der § teuerpflichtige auf den Ertrag au#
diesem Vermögen im wejeutiick-en angewiesen ist, will der Redner
zum Schutz der kleinen 9icniiyr in möglichst weitem Umfange
angemenbet sehen. Der Redner wendet sich dann ausführlich
gegen die parlamentarischen llnterstaertcsekretäre, .den galt»
gewollten Ausdruck des bei einer parlamen-
tarischen Regierung unbedingt nötigen Miß-
trauen»". (Grosze Heiterkeit.) Tie Ministerien dürfen nicht zu
einer Versorgungsansialt für Parteifreunde werden. Tie van
un# gestrichenen Beigeordneten der LandruiS.imter dürfen nicht
durch ein Hintertürchen wieder hereintuminen, dadurch, datz man
die Kreise zwinge, sie zu bezahlen, (i'eifall recht#.)

Nichtrr-Reumünster (SD.): Tie llnterstaatssekretär« sind
nicht <in Ausdruck parlamentarischen Misztrauen», sondern oct
Erleichiceung der Arbeit der Ministerien und der besseren
Fühlungnahme der Minister mit dem Parlament. Gerade die
Deutschnationalen Haden da# allerwenig st e
Recht zur Bemängelung sozialdemokratischer Hilfsarbeiter.
Unter dem allen System bejafe die Konservativ« Partei ein
Monopol aus die Posten in den Ministerien, da# heute die So-
zialdemokratie nicht besitz!. Früher bat Pit Recht« an beben Ge-
hältern für d.« höchsten Stellen nicht gespart (Widerspruch |
recht».) Wenn sie gespart Hal. dann geschah e# nur, um Minder-
bemittelten dies« Posten zu versperren. (Lebhafter Widerspruch
recht#, Zustimmung links.)

Tr. Schlisiinann (DT2Y.): Die Hilfsarbeiter in den
Ministerien müssen sich selbstverständlich erst ein arbeiten. Daran
sind allein Herr Gräf und seine Freunde schuld, denn früher
haben sie ja niemand in die Verwaltung hinein gelassen, der nicht
bebingungslo« ihrer Partei angehörte. (Beifall link#,
Lärm rechts.) Heute wird nur nach per Tüchngkeit gefragt, nicht
nach der politischen -Siiditung, aber für die Tüchtigkeit hat die
Rechte ja wohl lein Derstäudni». (Lebhafter Beifall link#, Lärm
rechts.)

Dr. Rosenfeld (11SP.): Die parlamentarischen Unlerftaxrt*-
fefreiäre sind durchaus notwendig, um die Verbindung mit der
Regierung, nicht nur mit den Mehrheitsparteien, sondern mit
allen Parteien herzuilellen.

Dr. Leidig iTVP.): Wenn Sie (zur Linken) Aufpasser und
Spion« haben wollen, dann müssen Sie sich geeignetere Leute
auSfudn-n. als die jebigen Beiräte.

Gräf-Anklam (DNP.): Die Ministerialdirektoren waren be-
kanntlich (Zuruf: Lozialdemolratcn) leine Konservaiiven, son-
dern Liberale.

Tanaä) wird btt Vorlage in zweiser Beratung angenommen.
E# folgt die dritte Beratung.

Kun|I, Wissenschaft und Leden.

Karl Vjlllrrnp f.
Der Däne Karl Gjellerup, der in D r e S b e n Im Alter

von 62 I-ihrcn gestorben ist mar durch riete Wur,eln mit dem
deutschen Gtdreich verbunden. VI16 Sohn eine# icelättbif.leil Pastors
und einer Leimcheu am 2. Juni 1857 in Robotte bet Pi äst ö geboten,
kam er durch ben RabilatiSuiuS e neS Georg BiandiS Hotger
Trachmann und IeiiS Peder Iakobieii über den Hegetiamrinu»
gum JdialiSii iiS einrO Kani iinO ed)opcul;aiirr. Seit 1 KWI n obnie
Gitll rup in TreSden und trat dadurch auch äufcerlid) in
nähere Besiehungeu gum deut ch>n Geistes leben. In dieser
ersten Periode leine# SchasseiiS enlsianbett die Draineu
.Bryndild", .Thamyrts" und .Wnihhorn'', von denen da# letzte in
Kopenhagen einen sehr starken Etio g halte. Gjellerup# wiltbürger-
liche# llmiasseii alter grossen und starke» (iicignilie i dussle bann seine
LediNSiverke, die den Dichter über seine engere Heimat besannt machten
Lie indischen Tichiuniieii .TaS Werd bc# Volleirdeieii' (1!H17) und
.Ter Pilger ctanianita' (iwiti) wie der Sloman .Die Weltivaiiderer'
(1910) dihandetu rie reltgiöien Piobteme bc# Vnddhi#iii,,#. Seine
Honpiwerke die beiden ilioinane ,1ie Hügeturühle' (Inlu) und _9iiif
für da# Leden" gehe» von der däiijiche» Vaubf.tait an# und
umfassen doch die ganze europäische Slnlnir. GS ist
eine Niste Myiiik. die die grossen Qiebaufen über Tod und Ewigkeit
diirchdeuki. Noch weiicr schrenet auf dieser Bahn seine Tichtnnq
»Der goidene .">werg-. die turr nach der Slröniiiig de# TichterS mit
dem Nobelpreis 1917 erichicn und den Tod des gross u Pau und
damit ben Untergang der antifen 'Weit ntitrett. Gjellerup# letzte
KPerlt naren hin .otyii cher Tagebuch", das in den Fussstapfen dc#
.Goldencu Zweiges" wandelt, und der dätrstche fllcinnabttoman .Vin
der Grenze" (1919).

21uö der Theaterwklt. Bon auswärtigen Bühnen.
Stephan Zweig# brtinhige# Kammerspiel .Legende
eines Lebens" erzielte bei der am Kleinen Sehaiifpiclhau#
der Vereiirigten Teutsdw» Theater in Brünn (tatlgcfunbcncn Erst-
aufsühruiig einen starken Erfolg. — Mit der Aufführung de#
Dramas »TaS bist Du" von Friedrich Dais wurde tin
SdiaiispielhauS in Dresden der Versuch gemacht, den neuesten
expressionistischen Stil auch auf die Birhir« zu bringen. Dein
künstlerischen Wollen und Streben bc# Dichter# konnt« sich nie-
mand verschliessen, wie ant Schlüsse de# Stucke# der reiche Beifall
bewies. — .Tans a", ein breiahige# Nevoluiionsbrama von
E r n st Weiss, kam in den Kammerspielen bei Prager beutfchen
Theater# in russischem Kostüm zur Ilraufsührung. Der Teufelin
Tanja, die einen Nevolutionshelben in demselben Augenblick zur
Verzweiflung und Selbstvergifiiitig treibt, da die Revolution
feinen Kerker sprengt, lieh lsiahel Sansara aal München die
geistige Harte der GotteSleugnerin. die erst in bet Tobe-ftunde
die erste Träne meint. Tie übrigen Figuren de# Stücke# dozieren
verschiebenariige Moralrhilosophie. Tas ivottreiche Stück erzielte
dank starker Theairalik und guter Aufführung einen sehr grossen
und verdienten Erfolg. — Am Freitag finbet' in ben Kammer-
spielen de# Teutschen Theater# in Berlin bie Uraufführung de#
Drama# .Iwanow" von Tschechow, mit aiefianbcr Moifsi
ni bet Hauptrolle, statt.

nicht in brr Lage fe’tt, den Bezug der KartoNeln zu vermliieln, werdn,
S>« nn Inler ssf bei Allgemeinheil biinacnb ersticht dafür Sorge
tragen, dah Ihre l'tninnn nn» Angesttllien sich selbst mit hm, (r ,
foiderlichen 'Vorial Verl- hin. E» bände» fid) um SichersteUuna b c .
(ituäbrung für den lornmeiiden schwer, n Winter.

NichttgsteNung. In brr S'ffanntmnrfnina, betreffend Höchg,
preist für gtiitrang»ii:alrrm itn noin 11 d 3)1, abgrbrndi nn „vaui.
biirgrr Echo" vom 12. b M (Sir 474), findet sich foLeitbtr Trurf,
frbltr: »llmtr I » ist ber Piel# 'fir glfldfob rn inner ,1hl mit dl yg jq
angegeben, wählend t« richtig 3L 24,10 btifetn muss".

Tages-öericht.

Mittwoch, dtn 15. Ctlobtr 1919.

Hamburg.

Achtung, nlttiot Gcnosllnntn!

Heute abend 7 Uhr findet Im East de» Gewerkschaft#.
Hause» eine Zusammenkunst statt, in welcher Klcnuffc Korell
über .Di« heutige soziale Fürsorge in Hainburg" Ivrcdjeu
wird. Da» Erscheinen aller tätigen tocnoifiuiieii (Distriku».

aridichüsse, weibliche BcjirlS-VcrtraiienSpcrsoncn usw.)

wartet Tie Franculeituug.

Siu rkkirrnnftSskindlichtr Cb erst.

Herr Oberst z. D. Viktor von Arent schreibt un»:'

Aus Ihre Veröffentlichung im Tagesbericht vom 13. 10. ig

erlaube ich mir zu erwidern mit der bestimmten Erwartung, dass

Sie diese meine Zeilen Ihren Lesern nicht vorenthalten werde»,

(§ 11 be» Presse-GesttzeS.)
Vor einiget Zeit verglich eine Zeitung, nicht da» .Ham«

bürget Echo", bie Sage ber heutigen Regierung mit einer .Kuh

im Porzellanlaben".

Diese m. E. zutreffende Bezeichnung habe ich gewiss östq

im privaten Gespräch gebraucht, im Dienst nicht! —

Ich halte e» daher für sehr wahrscheinlick), dass diese Wort,

auch Untergebenen gegenüber gefallen sind. Al» aller preussischer

Ossizier habe ich t» stet» füt angebracht gehalten, mich nf(

meinen Untergebenen al» Mensch zum Menschen, auch übt,

andere Dinge wie den Dienst zu unterhalten.

Oder sollte da» .Hamburger Echo" anderer Ansicht seins

Dem Vaterland« diene ich, nicht den Männern einer vorüber,

gehenden Mehrheit. Diese kann sich ändern, meint Gefühle unb

Pflichten gegen Volk und Land nicht! — Auch in der freien

Republik entspräche e» nid)t bem Wohle von Staat und Volk,

würfe jeder feine Arbeit beiseite, dem die augenblickliche Sag«

der Regierung verziveiselle Aehnlichkeit mit der Kuh im Pom

zcllanladen zu haben scheint.
öi Iler v. Brent, Oberst z D.

Dieses Scl)reiben, da# eine Bestätigung unser«« Ot»

titel« Dom 13. Oktober ist (bet Hinweis ans § 11 be« Brtssgefetze»

ist durchaus fehl am Ort) will un« also klormacheu. dass bet

Herr Oberst sich ba« Recht bet freien Meinung-änsserung In

seinen »Unterhaltungen von Mensch zu Mensch" vorbehäll. Wit

wollen btm gern zustimme», aber nur unter ber Debingung, dass

da# Recht der freien Meinungsäusserung auf Gegenseitigkeit dt«

ruhen muss. Wie steht e# aber damit? Wird tS ber Herr Oberst

sich auch gefallen lassen, wenn ein „Untergebener“ feinen Kuh«

vergleich etwa recht offenherzig mit der Bemerkung quitiietil
„Sie find tin Rindvieh, -Herr Oberst!"

Im übrigen hat unser Artikel noch einige Zuschriften anl

den Kreisen de# betrefsenben SfezirkskonimaiidoS zur Fotge ge-

habt, in dem weiter« liebliche Aussprüche de« Herrn Oberst an-

geführt werden, die er i m BezirkSkommando fwo ba ber Strich

zwischen Dienst unb „Unterhaltung" gezogen wird, ist gleich-

gültig) getan hat. Alles die« oetanlaßi un», dem Herrn Oberst,

gute Erholung tn einem längeren Urlaub zu wünschen.

Hinter den Kutiffeu der „Konimunistischeu Arbeiter»
^ettnitsi". ä

itn» wird geschrieben: Wie c» in bezug auf Theorie und Praft»
komuinnn'iifcher Grundsätze im Betrieb« der ^kommunistischen 'Arbeiter«
Zennng" (Buchdruck rei I. K. Andresen. Neuer eieinroeg 8—5) auS»
sieht. zeigt da» rigorose Borgehen der Inhaber gegen einen technische»
Mitarbeiter (Setzer) des Betriebe#, welcher dtzüglich Ardeitstinieilimg
gegen de» Stachel ber Redaltion gelöst Habe» >011. Ties wurde vom
Gefchä wltiitr der K. P. D„ Uhlig, gerächt, indem er durch wnhrhens-
widrigt 'BeHauv iingen bezw. Denunziation Dafür wrgie dass der .Uebel-

täter" oii« dem Besticht ctit'triil winbt unb al# AideiiSloitr iiuiunthr
ans der Strasse liegt. Sieben Faniiliensorgeii bleibt bem Gemafiregelten
noch übrig burübet «ad gubrule» welch,» Eldorado dem Arbeiter bo.it
Kommnmsmns winkt, wen» diele Schreit ent einmal voll uno ganz
tn die Pinxi» übersetzt sind. — Es liegt l'eiueiemaiciial daiüt vor.
dass ei» 'Perichuldin des G'inassregrlieii nach Ichiibsgcridstlichem lliitil
dt# TarN'chitcsgtrichi» für Bud diucker sowohl wie »ach dtm Zeirgm»
leiiiei Mstiirdcner als aiisgeschlosfen g» bttrachlt» Ist. Ttr Terior un
'i'tintbe Der .Lcnnniniiistnchtn Arbtiitrztiiung" ivurbt lebig sich beShali
üiigenicrt, um eint» widerstrtdcndt» Ardeiitr gefügig zu macheti."

Ter Teulichuatioitale Hanöltinsisgehilscuveibaud
ichätut sich.

Der Zeutralverband ber Dngcjlclllen, Ortsgruppe Hamburg
schreibt uns:

Sogar bem leutschgelben Dolschewisttnklub am Holstenwall,
dem D. H.-B, wirb bie Hetzpropaganda be« -intiiemitiidjen
Sck)»tz. u»b Trutzbnnbe# zu i’iel unb er bestreitet aus diesem
Grunde die jüngst am 11. Oktober un „Hamburger Eihi> uont
Gewerkfd)astcckartell sestgestelllen tnljadjen, dass der D. H.-V,
im antisemitischen Schutz- unb Trutzbulld eine bcjonbere Rollt
spielt.

'Wir stellen bemgegenüber folgenbe Tatsachen fest: Del
Deiitfchnationale Hanblii»gegehilfeii-Si«iband ist nach uns vor«
gelegten SUifchriste» von Mitgliederlisten Mitglied be# anti-
semitischen Schiitzverhanbes für Handel, Gewerbe unb Industrie,
in bem sich neben ihm bekanntlich auch ber reaktionäre Bunb bet
Saiibtbirte sowie zahlreid)e teutsche Scharfmndger befinden. -*
Dieser Schutzverband steht im engsten Eonnex mit dem anti-
semitischen Schutz- und Trutzbunb und unlcrfiüßt bie berücht'gtt
Peopagairba desselben. Der T. H.-'P. steht trotz seiner Ableugnung
dennoch in Verbindung mit dein aiitisemitischen Sd)utz- uni
Trutzverdnnd. Die uon diesem herausgegebene» Hetzblätter wer-
ben zum Teil in ber .Hanseatische» Druck, und VerlagSgesell«
schuft", einer Gründung bc# D. H-P., zu bejonberen Preise»
hergcstellt Die Berwaltungsapparale be# T. H.-V. werben zu«
Teil zur VerbiLitung von aiitisemitischen Hetzschriften benutzt-

Der D. H.-V. tont int um die ihm unaiigeiiehme Tais.iche nullt
herum, dass er beim Schutz- und Trutzbcrband eine bcsouocr«
Rolle spielt. An dieser Tatsnd-e ändert and) die Berich igunA
be« D. H.-V.« in bet Morgcnaiicgabe bc« „tzainbiirgcr Echo
vom 15. Oktober nidjti. — Der T. H.-V. sollte uns Gelegenheit
geben, vor Gericht für bie vorstehend genannten Tatsachen Den
Wahrheuebeweis anzutreten. Wir wurde» eine solche Gelegeir-
heit auch gern dazu benutzen, um einmal das Treiben der anti*
semitischen Korruption gerichtsnotorisch seftzuflclle».

Einwendungen gegen bie beantragte AllgemelnDcrbind-
lichkelt von Darifvcrirägen, unb zwar dc« am i Amii 191» B
jlra't gtitficiitii Taiiweitiag» zur Re,i«liing De» Arbeiisoerhälimssc»
brr kgufiiiännische» Ange stellen iin Kolonial- unb Fell«
w a r t n 11 ii i«1 h a » o e l für die ©läDte H-niiburg, Altona nnd
StianDobcd könne» bis nun yo. Ofiohcr ,919 unter >Jlr. I. B. 3t. ’e7dl
an ra« fllctdifiirbeittniinil'lciiuui, itiirli«. Somfeniir. 13, irhobe» lurrDcn.
— En,Wendungen argen de» am 1. April 1919 in Kraft geirrtem»
Tarnverirag zur Siegelung dc« Aibeil»vc>höltiiiffcS der (oufmäniiiiilt«
AngesteUten nn Einzelhandel mit Eise» waren, W e r f'
zeugen. <1>, a f <b t » e n , 4)1 e i a 11 e n , sanitären Artikel«,
Röhren, HanS- ii n b .« fi di e ii g e t ä i e ii Glas und Por-
zellan tfir bie gtnble Han bürg 'Altona unb 'Wandsbcck fiiiio bi#
»nm uO. Oktober |9|n unter Nr. I. B. 31. 9785 an Das 3leichra,beil#-
miniftrriuin 'Berlin, Voutfritiir 81 zu rutiicn.

Der Elternrat der Bolköfchule Methsesselstraste 28 hält
jeden Miiiiooch von »j di» Uhr «tut Lprechftunde im Vori'ianDS-
jimmer Der Schule ab.

Ein eigenartige» P and. In einem Schnknvarenlabeu nnI
®riuDclbcrfl erichien ein mibctann er Mail», faulte fi» Paar Damen-
fttJel. zahlte JI 10 an um liess stil Den Betiag, heu er »oh (dm Oeie,
eine schottische Karre al» Pfarn ziirfick, inbem er erklärte. Da# tebie»d«
G,Id io ort nachiubringen. Bcigeblich wartete man nüf die 3ifickltllk
bc» LtiefelkäiistrS. Tie Karre, bie die ErleiuinngSnumuier 71/17 vi
gelber Farbe trägt, wurde cinfiwtiltn sichrrgestelli.

Schnell ermittelt wurde der Fahrer Sti, low. ber, wie wir
Montag miitrnieii, vom Jäger - 'Bataillon Hamburg uiiur a)lttiiaD‘"*
tüte» MilitälkaitruwageuS und zweier Pferde verschwand. Der Fl»»^



b< tln in flnft Wirtschaft nahe dem Gchaarmarkt verhaltet.
TJTtfl r| | )e fj lt) hrrnii«, das! der AadmnflLcht'mg gor nicht Eiielow,
£><llvl nit || । i bfif'i im 0 sich nur Idlidjiiit unter dem Namen Sitclow
io"t'frn _ " lb rn lassen. Ter Wamn tonnte hier in einem Stall de»
ioi |r 01 . । ,„erden. Die beiden Pterde irartn inrwtschen bereit« nach
'“f ^erni nerschoden. Sie konnt, n dort gleichfalls beschlagnahmt werden.

(ft nicht alle» Wölb tvad glänzt. Verschiedentlich wurde
<TniiM< nuifleteilt, oad tu WmSbüuel, VUiona und auf St. Vanlt

ter waren a!8 echt goldene au verkaufen suchen. Sim Mut»

lang e« endlich, die beiden Nepper in vimSdÜitel in der Person
*r ‘ C 3 labre ölten Vlrbeiier« D. und eine- gleich alten Werftarbeiter«
i'fly hi, beide in Slltona wohnen, abiuiangeu und in Haft abAit»

n Silan fand bei den Refigenomnieneu drei Uhren, einen Trau»
*■ 11 tinb eine Pelle vor Tiefe Sachen bildeten die HandclSodjekte

b^beibtn Nepper, die für die minderwertigen Uhren je * 800 der»

lana ^i ll eammeniflenfditoinbler, der angeblich für da» Korp«
Öelter sammelt, treibt hier zur-eit fein Unwesen. Ter Unbe»

i, der sich fsir einen Schuldirektor au«gibt, trägt feine Schw übel»
*a-n " in einer ledernen fllieiunappe. Ter Schwindler ist mittelgroh,
l"?rftilicb* Nase und schwärmn, gistutzten Schnitsrdari. 6« wird ge»
t tu den Betrüger im Porlomnnnden Falle der Poltrei zu übergeben,

jje Schrribmafchinrnbiebe arbeiten weiter. ?lu6 einem
i. ( (in Hause Dovenfteth 28 wurde eine Maschine .PiliSbitrg" 9,

o) 1060°. all« einem Haben im Han e BrandSiwieie 17 eine Maichine
Underwood", Nr. 1«172. au« einem Jloniot Im Hanfe Viine»

, .iitabe 18/14 eine Schreibmaschine .Adler", Nr. 21596, au« einem
• nt«r am Sänfeniarfi 63 eine Maschine .Monarch", dir. 26364,

i« einem Ponlor am Vllsterbamm 14/16 eine Maichine Marke .Re»
"''m", Modell 7, und aus einem Panter im • Ha»'e Spitaler»
bröSt 16 eine Schreibmaschine Blarke .Underwoob" gestohlen. Lange»

ndc 2H nahmen Schreibmafchincuräuber eine Maschine .Ideal",
und .Monarch", Nr. 5564, von hohem Wert.

Hilscleisluugen der Feuerwehr. Bei zwei Unfällen wurde am
miUivod) nachmittag die Hille der Feuerwehr erbeten. (Sinmal war
7 gnabe in eine Ausgrabung geflütjt und verschüttet worden, während
fol Mite Mal eine Frau beim Torfstecher! in die Tongrube fiel und
L bet einftürjeiiben Torfwand begraben ivatb. Der erste Unfall
“Lntie sich neben beut Öruiibflütf Buiide«sirabe 60. Ein Hemer
j 0 ,( hatte an der AufgrabungSiieUe gespielt und die
'„chobkiie Grube unterminiert. Hierdurch tarnen die Erd»
„An in« Nutichen und bcguiben ben Kleinen. Die herbeigeeilte
«nniischaft de« vierten Feuerwehrzuge« holte den Jungen nnveriehrt
i, l8Cl . Auch der zweite Unfall nahm einen iingeiährltchen Verlauf

betraf eine Frau Korff, die auf dem freien Play bei bet Gottsched»
L^e Tors anSstach. SUS sich die Frau tu der Grube belaub, stürzte
tl ,ie ein und vrrfchütlete bie, grau, geuerwehrleule de« rehnten
onge« reiteten die Verunglückte, die ohne Lierletzungeit davon-
gdomintu iß»

Mona und Umgegend.

Achtung, Parteigenossen! Für den am Sonntag siottfindenden
WniMUd im Lniherhause bet der Bahren selber Kirche sind noch eine
jlnicl). «mikn jiiut Preise von 50 im Parieibnrean, Bahnhof,
(„nie <0, in der Zeit von 9-12 uub 4—7 Uhr zn haben. ' Wir

jiiKji alt Parteigenossen, besonders die aktiven mit ihren grauen und
ßu>ad)im<» Kindern, sich rechtzeitig mit starten zu versorgen.

Eine gut besuchte Persammlnttg der Barbier» und Friseur-
ZUiimgSinnung von Altona beschäftigte sich am 14. Cltober in
tzndsii Üe'ellfchastShauS mit dem zum Zwecke der Siegelung der Lohn»

gnb «ibeilSbebingungen gefällten Schiedsspruch. Nach längerer An«»

e, wobei von allen Rednern die Notwendigkeit der gefordertenHöhung anerkannt wurde, gelangte folgender Beschlug zur An»
nähme: .Ler Lohn von X 76 pro Woche wird bewilligt unter Bei»
Mallung der jehtgen Arbeitszeit. Tie von beut SchiichtungsauSschub
frftgefeote Ueberflang«jeit vom 10. Oktober bi« 15. November wurde
gllg(ii:tiii al» zu kurz beanfiaiibet Teuienlsprechend wurde daher eine
tzüliigliiiSdauer dieser Abmachung bi3 zum 1. April 1920
geforbcrL Gleichlaufend mit der Lohnaufbesserung für die Ge»
(illcii wurden, um die öitfieujmöglichlcit der Selbiläiidigeit
tiiiMl den TeuerungSberhälttiiffen anzupasien. folgenbe

jinbtfifi»« für Dedieuungeii einstimmig beschlossen: Rasieren 60 4,
ömiihiiliden X 1,25, Vollbartfchneideit 75 4, grifiereu 50 4.
jhiberhoarichueiden, furj. 60 4, halblang 60 4. Haarfchneiden am
koiii>abenb und Sonntag X 1,15, basieren im Abonnemeiit (12 mal)
* 460, Dainensrisieren X 2,50, Koplwaschen X 4; alle sonstigen
jilfmiigen sind qtra zu bezahlen. Nachdem noch die Anwesenden er»
tnahiil wurden, die gefakten Beschlüsse auch zu halten, erfolgte Schluß
ba Versammlung.

vermißt. Da» In der Alsensiraße 13 wohnende 15 Jahre alle
VtnfMiädchen Hertha Linde wird feit Blonlag, 13. Cliober, per»
Bist TaS Mädchen hat dunleldlonbeS Haar und trägt einen grün»
tilmliten Stock und schwarz und weiß gestreifte Binse. — Tie feit
tM 1. Oktober al» bermifet gemeibete Alma Lütgen» aue 6er

LMrvtze hat sich in ihrer Wohnung wieder euigefunben.

D»rch ^irrtrümmcrn einer Fcnstcrfchctbe verschafften sich
Siebe Eingang in einen Laden in der Grob-ii Bergstraße und stahlen

M um große Menge Sammel» und Seidenstosje, Eaiin, Tischdecken und
tarnen.

Ms Öen Elbgemelnüen.

■ Groß-Flottbeet. Abgabe von Sleinkohleti beim Kohkenhändler
■ Mtnbeig am Donnerstag von 8—12 Uhr uub 1—4 Uhr für die

■iluuimcni 801—1160.

Blankenese. Die Dersorgting bet Einwohner mit Winter»
totoffelii wird in den nächsten Tagen beginnen. Zur Einlagerung
tomen beiabfolgl für die Zeit vorn 1. Dezember 1919 bi» zum
80, kl peil 1920 pro stopf 190 Pfund. Die Kartoffeln werden ab
»Mos geliefert. Der Preis beträgt voianrsichiiich X 12,— pro

Ipfuintr. Diejenigen Einwohner, die geeignete Auibewahiungsräiinte
ihtii und da» obciigmaiinie Cuanlum einzulagern gedenken, wollen

»h »out 20.—25. Oktober unter Vorlage der AnSweiSkarie und der

jitioffi [satten im Gemeiiidedmeau, Zuu wer 3, melden. Die bestellten
miosseiti sind sofort zu bezahlen Tie Einwohner, die beim gestrigen
maul kein Schmalz erhalten haben, wollen die Marke 33 am
wuuabeitb bei ihren Schlachtern abliefmi. Diejenigen Hans-
Wutijtn, die kein eleslrifde« Licht uub noch keine Petrolenmkarte
hlidni Lellen sich di» zum 18. b. 2)1. int (Seuiciiibeburcau melden und

ttol Piitoleumkaike beantragen.

Doborf. Verkauf von Esirbrikekk» am Donnerstag.

Wanösbeck und Umgegend.

Ptieierversammlnng. In einer lehtbin im Lokale .Znm
•nm Zoll" hier abgcbaltcutu BezirkS-MielerveriainmInng vom 2. Be-
sa des Zeniralniieierrai» icfericrte grau Tr. Monheim-Becker

g r ^en und Wirkung eine» feilen Zwo liineiiichlnfseS aller Mieter
_ E,£,:i ile Hau»- und toruiibeigeniümer. ;in treffender Weise veriiand

U, "‘ tCl| enn, sich ihrer Aufgabe zu entlebigeii uub der Versammlung
Miiimiadjni, baß eine CrglMufation von 96 pZt. Mietern gegenüber

der Vermieter ganz GetvaliigeS zu leisten vermöge wenn man
uWofliit bafiänoe. In ben meisten gäihn betrachte der Hanseigeu-

«I jeine Mieter al» AnsheutnnaSobjekt, inbni: man den Mieter
? iniibtiugeiiee Person betrachte uub an ein Iniiandsehen bet
«“"Hupen nicht denke Trog der Veriügnng der A.» und S.-S!äie.

^'iiir Wohnungen bis X 35o 15 pZt.. bis X bOo 2<i pZt. und höher
.'Mi. Auf chlag ziiiii griebetiSsag genommen tuerOiu tonnen, hälfen sich

Eiligsten HauSbesiger dazu bereit gefauden auch nur daS Allernot-
. “igiu mailen zu lassen. Siecht lutereffauit <lu8fükriingen machie
,„' llttln über WoliiinngSpsieger, Mieteei,iigungSäini>r Machtbeiugui«

m> Vebörbeii. Msiteverirag und Gefeh iuw. Tie Nefereiniii >chioß

. ^kiin LsNiische, mich hieiori» zu ammitiziisi.hen. In der Tiskuffion
[° 1'-' 11 die Herren S ch n e > b e r. Juppe, Weikert 91 e u g c»
, “tr und geIdv0 ß uub wurde» auch hier die Icbbaiieüen stiagen

'iiiii f<1il Wands ,ck 111 in vier Bezirke ringt teilt worden, denen
. vriNlSvorsitzender voriieht. au sey alle Beschweroen zu richten
L,; - ,cr dann gemeinsam mit dem Zentialrat dieselben rege t; später
hu, 110<** ,tr Eiiuachheit halber Hansinieieriäie eingerichtet w.roen
. r,, i ganzen Crganteniu« bi» i,,s Slleiniie hinein gehSug au«;»»

link' rtlln: Sdhluß wurde aufgeiordert, sich am iUioniag, 20. Oktober,

Me so’ 1 nieder einznsinben bei Höger 1, Hirsch»

ein.

setze«, bekeffend Abänderung des Gesetze» zur Ausführung de»
Gerichrsverfassungsgesetze« vom 25. Februar 1910: 1. In 8 1
Abs. 2 hinter den Worten »Zu Mitgliedern der Kommission für
die erste Prüfung werden ferner" einzufügen: „vorn Serm'4-
lommissar für die hamburgische Universität". 2. Im letzten Satz
de» 8 1 Abs. 2 bie Wort« »richterlichen" zu streichen.

Dazu ein Antrag von Dr. b e Chapeau rouge (DVP.):
Wir beantragen: 1. zu Art. I: bem § 1 Abs. 1 bc8 Gesetzes fol-
genbe Fassuiig zu geben: »Für bie zur Erlangung der Fähigkeit
zum ähd)teramt nach § 2 des GerichtSverfassungSgeseheS erforber«
licken beiden Prüfungen werben Prüfungskommissionen gebildet,
welche der Senatskommifjion für bie Justizverwaltung unterstellt
sinb. Hinsichtlich ber ersten Prüfung steht es den hamburgischen
Nechtskandibaten frei, bei bem Antrag auf Zulassung zwischen
den bisher zuständigen Prüfungskommissionen und ber hambur-
gischen Pi üfungSkommisston zu wählen. Die zweite Prüfung ist
hierorts abzulegen." 2. ben Art. 11 zu streichen.

Dr. stoch (DNP.) begründet eingehend ben Antrag Dr.
bt Chapeaurouge. Er wünscht, daß der junge Jurist feine ata.
demische Freiheit behält.

Appelbaum (SD.) tritt für seinen Antrag ein und weist
auf einen Bericht des Deamtenratr hin, in bem der Vorschlag
gemacht wird, baß bie einzelnen Prüfungskommissionen ihren
Vorsitzenden selbst wählen sollen.

EenatSkommissar Senator Dr. Schäfer antwortet Er könne
die Befürchtungen ber Verwaltungsbeamten nicht teilen. E«
muß schließlich doch festgestellt werden, ob der Prüfling in bet
Lage ist, bas Richleramt aurzufüllen. Der Vorsitzende müsse ein
Nicktet sein. Redner kommt dann auf die Zusammensetzung bet
Prüfungskommissionen zu sprechen.

Dr. Chnpeaurongc (DVP.) erörtert die Senatsvorlage aus-
führlich. Die Bürgerschaft stehe, da ber Ausschuß sich nicht einig
war, vor ber Entscheidung. Zum Teil ist Redner für ben Antrag
Appelbaum, im übrigen begrünbet et den feinen. Die Lernfrei-
heit darf nickt eingeschränkt werben, wie es durch ben Examen-
zwang geschieht. Redner setzt sich sehr warm für die Freizügig-
leit der Studenten ein. (Beifall.) i

Senatskommissar Senator Dr. Cdjäfct legt demgegenüber
nochmal» den Senatsstandpunkt bar.

10. Bericht des Ausschüsse» zur Prüfung der
Tarife ber Straßenbahn, jetzt über ben Antrag de«
Senats bett. Fahrpreise ber Hafenbarnpffchiffahrt L.-G. Wirb,
von ber Tagesordnung abgesetzt.

11. Dritter Bericht bcS Ausschusses und Bericht der Minder-
heit de» Ausschusses zur Prüfung ber ®efefce«!roft !
bet vom Arbeiter- unb Soldatenrat erlassenen
Vetorbnungen, unb zwar über bie Verordnung bet Kirchen-.
steuer und bie Heimarbeit. r

Nack einer Bemerkung von Bllnckmaitit (DDP.) Wirb bem'
Antrag ftattgegeben, wonach bie Verordnungen de» L.» unb 6.»
Rates für ungültig erklärt werden.

Spreeberg (SD.) setzt sich für die Heimarbeiter ein. Er legt
eine Erklärung vor, bie besagt, daß unter Aufhebung der bie«»'
bezüglichen Verordnungen des A.» und S.-Raie» auf Erlassung
eines weiteren Gesetzes hierüber hingewirkt werben müsse. E»
ist eine Notwendigkeit, bie Heiminbustrie zu beseitigen, eine Re-
form ist unmöglich. Redner bittet, seiner Erklärung zuzustimmen.

Dr. Nölbccke (DDP.): Die Verordnung des A^ unb
Rates muß aufgehoben Werden, Weil sie mit den NeichSgesetze»
im Widerspruch steht. Die Erklärung des Vorredner» bittet er-
einem Ausschuß von 10 Personen zur Prüfung zu überweifen.

Rose (DVP.) tritt für die Annahme bei Ausschußantrage«

Rehberg (USP.): Ten AuSschußantrag, die Veradmemg be»
A.» und S -NatsS aufzuheben, lehnen mit ab. Die Verordnung
ist geboren aus einem RevolutivnSrecht. Die Verordnung hat
damals eine segensreiche Wirkung gehabt. Viele Betriebe haben,
damals die Heimarbeit in Werkstätten herstellen lassen. Die ab»
geschaffte Heimarbeit wird leider, wenn bie Verordnung de«
A.» und S.-RatrS aufgehoben wird, wieder eingeführt werden.

Ttnkgräfe (SB. 23-): Die Verordnungen haben bei Teilen der
Heimarbeiter große Erregung hervotgerufen. Warum soll man
denn bie Leute zwingen zum Nichtstun, wenn si« nicht in bie
Fabrik gehen können. Redner kommt in starken Disput mit
ber Linken. Ich bin 32 Jahre Seelsorger unb stehe mitten drin.
(Ehrenteit: sST.j: Das besagt gar nichts!)

Sfaae (W. B.) polemisiert gegen bie II. S. P_
Da» Schlußwort erhält Spreeberg. Er weist die Einwen-

dungen bet Vorredner zurück. Kein Mensch will die Heimarbeiter^
brotlos machen, sondern sie sollen auf Werkstätten ihr Brot dessen
verdienen. Gerade bie Nutznießer ber Heimarbeit waren unb
sind es, bie uns entgegenarbeiten. Da» ist ber springende Punkt.
Im übrigen ziehen wir unseren Antrag zurück, da Wir un« von
einer Aussckußveratting nichts versprechen.

9?ad)<>em bie Vorlage enbgültig genehmigt ist, tritt mn
9V4 Uhr Vertagung ein.

Ucneste Llachrichten.

Vom Berliner Mctallirrveiterftrei!.

DTB. Berlln, 15. Oktober. Wie der Deutsche Metall-
arbcitcruerbanb mitteilt, wurde in bet heutigen Sitzung bet
Iber-Kommisston unb der Gewerkschaftskomuiission der Streik
ber Heizer unb M a s ch i n i st e n für ben kommenden 1
Sonntag beschlossen, da eine Antwort auf da» verlängerte'
Ultimatum von den Metallindustriellen nicht eingegangen ist.
Es herrscht Einmütigkeit darüber, daß NotslandSarbeiten^
weitet verrichtet werben, desgleichen werden bie Arbeiten in ben
Gaswerken fortgefühitt. Auch wirb bafiir Sorge getragen, ■
baß die Lebensmittelversorgung nicht stockt.

Ter Kriest hat kein Erbarmen.

WTB. Berlin. 15. Oktober. Nach Mitteilung ber inkerallilerten
Vkarinekommijston erstreckt sich bie Sperre für deutsche Schiffe in der
Ostsee auch aus die deutschen letrtiotialgc wäffer. Der-
artige schroffe Repressalien — man denke nur an die zahlreichen
gischerbooie — sind nur gerinnet, im ganzen deutschen Volke, vor ollem
aber bet bett Betroffenen, an den Verhältnissen im Baltikum völlig
unbeteiligten stüiteubevölkerung berechtigte Erbitterung
hervorjuruscn. ,

BollstreckicS Todesurteil.

WDB. München, 15. Oktober. Ta» TobeSttrteil gegen den
Geiselmörber St n in n: er ft ä 11 e r würbe heute uachiuutag tu etabcl»
heim durch Erschießen voll st reckt.

Dem Friedlichen ssrwährt man qern den Frieden.

WTB. HclsiugsorS, 15. Dliobcr. Tie finnische Negierung
befasste sich mit dem Friedensangebot N ä t e - N u ss l a n d S und be-
schloß, den Reichstag einen a b 1 e !j n e n b c n Vorschlag vorMegen. I

öneskaslen.

0». H. 205. Tie Sntschetbunaen bet Mieteamt» sind endgültig.
R. st. 5». Maria Antoinette wurde am Id. Ctlober 1793 hinget lebtet

i. Branikekd. starkoffel-Ausgade. Die Gemeinde gibt
11 odirnihd,tu Kartoffeln au« nm greitag, 17. Lkiober, von 9 bi»

et * ooriiiiiiags uub von 2 in» 5 [ihr mutimiiiag« auf dem Hofe
ranerel m Helu rock. Es gibt für staiioffelkarten-Juh.iber pro

p 10 'l'liiub. Tas P imd kostet 17 4.

> r p V 9ll|! 'Jin()lfiebt. starte na 11 »gäbe. Tie Versorgung».
ii8' 11111 ~ oi'i'eieiag, 16. Lkiober. von 8 bis 2 Uhr folgen De

"kira-Zu läge |ur len lllionat Cltober für wctbeiibe und
^**ene n«iiii b iif

®vet Feinde.

k^i11 - RbeiiniaiiSmitS uub Hepenfchnß (gSrfiia?) hiffcen sie. Sie
Kit 1 1 lc ^bier ebiujo grausam, wie es tu allen Z, iten oie Henker»r 11 laten

iiil'tj1. 111 ' 1 ' Sibeun aliSmii» und Hexenschuß haben nicht nur die gleiche
Käuiii t,' traiilaffiing lEilältnngt jonbern auch die gleiche innere.

Ti- 0 1111111 ts Birne« durch zurückgehaliene Harusäure.
r'ttojnbi filnf ''' fl " si kl aer Abfallstosi, der übrig bleibt bei der
»cil'i i ,1 ,l "? d" Nährkione in straft »nb Wärme, gmaii 10, wie beim

<d>, 01 bfr Sieiiifohie Schlacke übrig bhibt.
f it t Ie jS*1 'mailte muß regelmässig an« bem Blute enisirni werden,

ftie'ü" lllllcr dem Ta» p kissel, onsi entliehen Stärlingen.
k'u.üiiDin slr " ö " rf • rvl si<si an bestimmten Stellen fest lind verursacht |

“Üserscheniiingen, Die je »ach der Slaturanlage der bitreffenbeu |

siillende Mütter, Znckerkarten für Säugling« Bl» jh
2 Jahren, ll nr t a u i ch k a r t e n für Kinder bi« zu 3 Jcchren.

t. Alt-Rahlstcdt. Tie Bezugsscheine für einAnnehmende
Kartoffeln lugen im (Beuieinbebureait, Zimmer Nr. 3, auiu Ab»
holen bereit Tie Besteller werden aufgeforbert, die Scheine sofort in
Empfang zu nehmen.

Harburg und Wilhelmsburg.

w. Die Volksbibliothek ist in diesem Winter Montag» und
Donnerstag« von 6 —74 llbr geöffnet. Die Soni-.tag»-An«gabe fällt
fort- T>e Benutzung der Bücherei Ist nur Erwachieuen gestattet ES
weiden an einen Leier gleichzeitig höchsten» zwei Bände ausgelieheti;
da« Lefegeld beträgt 10 4 für den Band. Bei brr Anmeldung zur
Leferliste ist der Meldeschein vorznlegen, WohtinngSwechfel ist miizu»
teilen. Ter Vorstand hofft, daß die Lef-bedingitiigen genauer al8 bis-
her beachtet werden, und e« nicht nötig fein wird, die Hinterlegung
eine« Pfänder zu fordern. »

w. Eindeckung mit Kartoffeln in Wilhclmöbnrg. Am
Donnerstag den 15. Oktober dieses Jahre«, von vormittag« 8 Uhr
bi« abend« 6 Uhr werden die startoffellieferieheine 101 bi» 2uo derjenigen
Perionen beliefert, die sich bei der Gemeinde ihren Winteibedarf an
Kartoffeln bestellt haben. Tie Belieferung erfolgt im Kartoffellager
der Geineinde bei Winkler, Ecke Neuhofer- und Seringftrahe, gegen
Abgabe der im Zimmer 8» de» Nathauie« ausgestellten Quittungen
mit obigen Nummern.

Schleswig-Holstein.
Elmshorn. Ein neuer L 0 hntarif ist zwischen den

hiesigen A,beug.'bern und den Arbeitnehmern der Lederbranche
abgeschlossen worden, lleberfntnben werden mit 25 pZt., Sonntag«-
arbeit mit 50 pZt. Zuschlag bezahlt. Nach einem Jahre erhalten die
Arbeiter 2 Tage, nach 2 Jahren 3 Tage, nach 4 Jahren 4 Tage und
nach 5 Jahren 6 Tage gcrien.

WWW MH.

Mittwoch, 15. Oktober, nachm. 5 Uhr.
36 Sitzung.

Präsident Grosse eröffnet die Sitzung.

Er gibt zunächst einige Eingänge bekannt. Darunter solche
de» Erwerbslosenratc« und des Landesausschusses für Jugend-
pflege. Zudem wird mitgeteilt, dah seitens des Senats dem
Reichskanzler di« Eingabe übermittelt wurde, betreffend Erlaß
eines Gesetzes zur Ablösung des Belagerungszustandes.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragt
Dr. »oeti (DDP.f an betreffs eines Geländeverkaufes,

von dem et Kenntnis erhalten haben will.
Meyer (SD.) antwortet darauf.
Au? Antrag Platen (DTP.) wird Besprechung beantragt.
Pkatrn (DDP.): Diese Antwort des Herrn Meyer be-

friedigt uns nicht. Redner geht bann des näheren auf die Woh-
nungsmisere ein. Man kann nicht sagen, daß die Finanz-
deputation großen Weitblick in dieser Affäre bewiesen hat.

Mcycr (SD.): Ich habe völlig sachlich geantwortet. Die
Sache wird der Bürgerschaft noch vorlicgen und Sie können bann
noch darüber beschließen.

Thälmnnu (USP.) stellt eine Anfrage an baS Kriegsver-
sorgungSamt, betreffend ungerechte Verteilung von Leben»,
mitteln.

Fischer (ST.) antwortet. Die Zuweisungen von frischem
und Büchsenilcifch sind unregelmäßig. Daher kann auch die
Ausgabe nicht regelmäßig fein; wir sind auf die Zuwendungen
durch das Reich angewiesen. Stabtteilweife sann die Verteilung
nicht ftaitfinben. Tie Fleischverforgung ist ein sehr heikles Ge-
biet, wir wissen noch nicht, wie wir über den
Winter kommen werden damit. Auch die Landwirte
sind recht widerspenstig, sie, die das sonst für ein Verbrechen an-
sehen, streiken jetzt.

Es wird nun in die Tagesordnung einßeireten. Zunächst
Dringlicher Antrag, betreffend Rachbewilli»
gungen für die Zollverwaltung.

Der Senat beantragt, da infolge der Erschöpfung der bisher
zur Verfügung gestellten Mittel die ordnungsmäßige Fort-
führung der umfangreichen Geschäfte der Zollverwaltung in
Frage gestellt wird, die Bürgerschaft wolle auf ben diesjährigen
Staatshaushaltsplan einen Betrag von insgesamt M 655 050
nachbewilligen.

Bunzel (DDP.) begründet die Vorlage und verbreitet sich
ausführlich über die Wirtschaftslage im allgemeinen. Der Gold-
zoll im besetzten Gebiete müsse aufgehoben werden. Die Zu-
stände der westlichen besetzten Gebiete führen zum wirtschaftlichen
Ruin. Die Vorlage wird sodann einstimmig angenommen.

l. Hersteltung eines Leitwerks vor der Dreh-
brücke in der Straße Zollkaje in Cuxhaven. Der
Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle M 35 000 bewilligen.
Dies wird angenommen.

2. Verwendung von Küchenabfällen. Der Senat
beantragt, der Hamburger Abfallverwertung bis auf weiteres
die Staatshilfe im erhöhten Betrage von monatlich M 12 000 zu
gewähren, und bittet die Bürgerschaft, für sechs weitere Monate
M 72 000 zu bewilligen. Das geschieht.

3. Bewilligung von Mitteln für NotstandSarbeite».

Die Vorlage haben wir bereits in einer der letzten Nummern
des „Hamburger Echo" abgedruckt. Der Senat fordert danach
die Bewilligung von M 7 878 460.

Hirsch (WB.) begründet die Vorlage. Er bittet, ham-
burgische Unternehmer besonders zu berücksichtigen. Es ist drin-
gend notwendig, daß die Unternehmer recht viel Arbeiter ein»
stellen. Die hochgesteigerten Preise der Materialien sind vor
allem durch das Schiebertum bedingt. Dieses muß unbedingt be-
kämpft werden. Der Senatsantrag wird bann einstimmig an-
genommen.

4. Nachbewilligung für die teilweise Neupflasterung
der Bergedorfer st raße in Geesthacht. Hierfür werden
M 11 000 verlangt und bewilligt.

6. Bekämpfung der Tuberkulose. Ter Senat

beantragt die Genehmigung der Bürgerschaft dazu, daß dar
Medizinalkollegium ermächtigt werde, von der ihm zur Bekäm-
pfung der Tuberkulose bewilligten Summe von M 75 000 dem
Hamburgischen Landesverbände für VoltSgesunbleilSpslege einen
Betrag von M 40 000 vorbehältlich bet Rechnung»ablage über
seine Verwendung zur Verfügung zu stellen. Tie Bürgerschaft
stimmt zu.

6. Erhöhung de» monatlichen Beitrages zur
Dienstbotenkrankenkasse. Ter Senat beantragt, bie
Bürgerschaft wolle bie §§ 15 und 17 Abs. 1 des Krankenver-
sicherungsgeseheS für Dienstboten vom 16. Januar 1918 bahin
ändern, daß bie Kassenbeiträge vom 1. Oktober b. I. ab auf
monatlich M 7,80 erhöht werben, wovon bie Dienstherrschaft
M 5,20, der Dienstbote M 2,GO zu tragen hat.

Dr. Dücker (TV.) stellt eine Anfrage. (Redner ist auf bet
Pressetribüne wegen zu leisen Sprechens säst unrersländlich)

Strübig sST.) gibt eine ausführliche Darstellung zur
Dienstbotenversicherungofrage. Meine Partei stimmt dem Sin»
trage zu.

Dieser wird bann angenommen.

(S. Antrag bes Senat«, betreffend Bewilligung von
Mitteln für ben Hamburgischen La n d e s a u s s ch u ß
für bie Hinterbliebenen bet im Kriege Gefalle-
n c n. Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle beschließen,
daß dem Hamburgischen LandeS-.tusschuß für die Hinterbliebenen
der nn Kriege Gefallenen zur Durchführung bet ihm obliegenden
gürforgeläiigfcit eine Weitere Beihilfe ans «Staats-
mitteln in Höhe von JI 1 050000 gewährt und daß
diese Summe nachträglich in Artikel 78 des diesjährigen Staats-
Haushaltsplanes eingestellt werbe.

Die Bürgerschaft beschließt so.

7. Antrag von Frau D e n b t (Dem.) und Genoffen, betr.

Euttassnug alter üricgsgc.angeuetl

gibt Anlaß zu einer politischen Debatte.
Frau 2t>endt (Dem.) begründet den Antrag, nochmals für

die Entlassung der Kriegsgefangenen einzutrelen. Cie wendet
sich vor allem gegen die Zurückhaltung der Gefangenen in Frank-
reich, deren Leiden nnennehlich seien. Sie beschwert sich darüber, 1
daß den hiesigen Frauen zn den Proteslversaminliingen nicht
bessere Räume zur Verfügung gestellt Würben. (Bravol) J

SaTtoeti sllSP.)Natürlich ffitmnen «vch dir beut gtf.
Wir sollten aber die Regierung beeinflussen, daß sie ihre Politik
so einrichtet, daß wir berechtigterweise die Forderung erheben
können. Wir Haven seit zwei Jahren Frieden mit Rußland und

die Gefangenen sind immer noch nicht abgeliefert. (Zurufe.) Man
bat sich nicht gescheut, zuerst den Friedensvertrag abzulehnen.
Dann hätten wir bie Gefangenen überhaupt nicht bekommen.
(Zurufe.) Nebncr beschäftigt sich dann ausgiebig mit ben Zwi-
schenrufen und ergeht sich in Angriffen auf Negierung unb So-
gitrtbemofratie. Wir müssen zeigen, daß unsere Politik ehr-
licher geworden ist. Der Friedensvertrag wirb nicht innegehalten.
(Unerhört!) Tie Unterbrüdung der weiteren Volksschichten ist
schlimmer denn je. (Oho!) Die U. S. P. Wirb unterbrückt, bie
Monarchisten nicht. Die Entente muß ja Verdacht schöpfen!
(Wenn Sie es ihr erzählen!) In Teutschlanb wird genau so
weiter gelogen Wie früher! (Das tun Sie!) Unter Zustimmung
der S. P. D. werben systematisch die FriedenSbebingungen um-
gangen. Die Folgen sehen wir jetzt im Baltikum. (Präsident
Grosse ruft den Redner jux Sache.) Die Kriegsgefangenen
(sagt Redner auf einen Zuruf) werden sich bei mich bedanken
?Gelächter), daß id>_ für sie eingetreten bin. Außer den USP.
hat keiner etwas für die Kriegsgefangenen getan. (Dr. Pardo
(SD.) ruft: .Das ist eint unverschämte Lüge!" (Der Präsident
rügt diesen Zwischenruf.)

Frau Zabe (SD.): Herr Kalweit hat den Kriegsgefangenen
keinen großen Dienst erwiesen, aber daß sich die Rechte jetzt so
warm für bie Kriegsgefangenen einseht, ist sehr merkwürdig.
Wir haben der Gefangenen wegen dem Frieden zugestimmt.
Rednerin gebt dann ausführlich auf die Maßnahmen der Regie-
rung zur Wiedererlangung bet Kriegsgefangenen ein. Man
sann nicht sagen, die Negierung habe nichts dazu getan. Im
Gegenteil. Von rechts unb links werden Schwierigkeiten gemacht
und die Angehörigen besonder« van rechts stark beunruhigt. In
den Gefangenenlagern in Feindesland Wirb bauernb gegen die
Negierung Stimmung gemacht. Da muß Remedur geschaffen
werden. Verschiedene Leute, bie dabei besondere Geschäfte ge-
macht haben, sprechen sogar von Revamche. Gegen realtionäre
Machnschasten in den deutschen Gefangenenlagern protestieren
wir energisch. (Bravo!)

stfüll iDem.j: Frau Wendt hat nicht chauvinistisch ge-
sprochen. Redner polemisiert dann gegen Kalweit unb gerät
in heftigen Wortwechsel mit den Mitgliedern der USP., die
heftige Zwischenrufe machen. Für bie Methode der USP. habe
ich gar keinen parlamentarischen Ausdruck. (Sehr richtig! recht».)

Hirsch (WB.): Wir sind auch der Meinung, daß, wenn
Wir den Friedensvertrag nicht unterzeichnet hätten, Wir andere,
günstigere Bedingungen erhalten hätten.

Dr. Ehapeaurouge (DVP.): Wir dachten, daß der Antrag der
Frau Wendt hier einstimmig angenommen worden wäre. Ich
bedauere daher die Angriffe, bie Herr Kalweit hier ausgesprochen
hat. Die Angriffe bet grau Zabe sind ganz unberechtigt.

Der abgeänderte Antrag der Frau Wendt wirb e i n ft i m m t g
angenommen.

8._ Antrag des Senats, betreffend die Schaffung einer
Behörde für das Gesundheitswesen. Hierzu bean-
tragen Hey und Genossen: .Wit beantragen: ben Antrag bc8
Senats Nr. 270 einem Ausschüsse von 14 Mitgliedern zu über-
weisen."

Dr. Knack (SD.) begrüßt bie Senatsvorlage. Sie sei der
erste Schritt zu einer dringend nötigen Besserung. Redner ver-
breitet sich des längeren über bie Art der Inangriffnahme dieser
Reform. Als »Fachminister" müßte natürlich ein Arzt eingesetzt
werben. Man hat die Aerzteschast in derartigen Stellungen
sehr zum Schaden der Allgemeinheit bisher nicht berücksichtigt.
Die Zahl 8 der bürgerfchastlichen Mitglieder ist zu gering, e«
müssen für diese Behörde 12 Personen herangezogen werden.
Einen diesbezüglichen Antrag meiner Freunde lege ich hierdurch
vor. ES wird das alles noch geprüft werben müssen. Redner
geht des näheren auf bie Zusammensetzung bet BehÜrbe nocki ein
und spricht bann über bie einzelnen Äbtelungen der zu schaffen-
den Behörde. (81 uj der rechten Seite des Hauses ist
es andauernd überaus lebhaft, was die Bericht-
erstattung sehr erschwert.) Auch auf bie Frage der
Tierärzte kommt Dr. Knack zu sprechen, wie diese sich ihre Ein-
gliederung in das neue Amt denken, und bie Zusammensetzung
bc8 bürgerschaftlichen Ausschusses. Das Veterinärwesen muß von
der Polizeibehörde getrennt und natürlich der GesundheitS-
behörde angegliedert werden. Redner kommt noch auf das Amt
des Präsideiiten deS Gesundheitsamtes zu sprechen; der Titel fei
zwar nicht schön, müsse aber wohl in Kauf genommen werden.

Dr. giölbtrfc (DDP.): In der Frage deS Prüfungszwanges
bitte ich Sie, dem Anträge de« AuSschuffeS zu folgen. Denn mir
tmferen Studenten gestatten, an anderen Unioerfitäte die Prü-

fung abzulegen, dann muß aber mindestens gefordert werden,
daß an der Hamburger Universität die Studenten anderer Uni-
versitäten die Berechtigung haben, die Prüfung hier ablegen zu
dürfen. — In der Frage de» Vorsitzes in der Prüfungskommission
stehe er auf dem Standpunkt, daß der Vorsitzende richterliche
Qualität haben muß.

Zclck (USP.): Ich habe in beiden Sitzungen de» Ausschusses
gegen ben Prüfungszwang gestimmt

Dr. Pardo (SD.) tritt ben Argumenten Dr. NöldeckeS ent-
gegen und befürwortet nochmals ben Antrag Appelbaum. Wenn
wir den ExamenSzwang für Hamburg ausheben, wirb auch in
ben anderen Ländern so verfahren werden. Wir sind in jeder
Weise für akademische Freiheit zu haben, aber bie heutigen An-
träge habe damit nichts zu tun.

E spricht dazu ncicki Dr. Mittelstetn (DDP.), dem eS merk-
würdig vorloinint, bah Unabhängige und Deutschnationale wieder
einmal zusammengehen. Dann schließt man die Debatte und
kommt nach Schlußwort von Dr. stoch (DÄlP.l zu ben Abstim-
mungen. ES wirb bet Antrag beS Ausschusses über das GerichtS-
verfasjungSgeseh angenommen. Der Antrag Chapeaurouge wird
abgelehnt Ein Antrag Mittelstein, der denjenigen von Appel-
baum im erchen Teil erseht, angenommen, ebenso der zweite
Teil des sozialdemokratischen Anträge». Die ganze Vorlage wird
bann genehmigt.
Der Ausschuß könn« darüber noch Weiter beschließen. Jede Zer-
splitterung müsse vermieden werden. Zum Schluß geht Redner
ausführlich (unter völliger Teilnahmslosigkeit deS Hauses) auf
die einzelnen Aufgaben bet Behörde ein. Polizei-, Gerichts-,
Schulärzte werden erwähnt, Schulschwestern einzuführen wirb
empfohlen. Die Bekämpfung bet Kurpfuscherei wirb baS Amt
energisch übernehmen müssen. Wir würden es begrüßen, wenn
ein Ausschuß überflüssig wäre, und bet Senat bald vorgehen
könnte, würden aber schließlich auch einem Ausschuß zustimmen,
wenn von anderen Parteien besonderer Wert darauf gelegt wirb.
Wir hoffen- daß das Gesetz der Bevölkerung zum Segen gereichen
Wirb. (Bravo!)

Hrst (D.) tritt für die AuS^chußberaknng ein. Was hier
borliegt, ist nur eine Vereinigung bet Medizinalbehörbe mit
bem Krankenhauökollvgium. In dem Ausschuß muh ernstlich
geprüft werden, ob nicht auch die anderen Institutionen bem
Gesundheitswesen mit angegliedert werden können. Auch die
Nahrungsmiltelkontrolleure gehören hierzu. Zu prüfen ist die
Frage der Stellung der Verwaltungsdirektoren zu den ärztlichen
Direktoren und bergt. ES gibt also eine ganze Reihe von Fragen,
biS unbebingt im Ausschuß zu beraten fein werben.

Frl. Siikkmanit (USP) stimmt ebenfalls der AuSschuß-
beratung au.

Dr. Dücker (WV.) trift in längeren Ausführungen dafür
ein, baß der neue Direktor der Ortskrankenkasse der neuen Be-
hörde angehören muß. V'ele Beschwerden unb betgleichen würben
sich dabutch auf dem kürzesten Wege erledigen. Denn seinem
Vorschläge Rechnung getragen wirb, bann Werbe sich erweisen,
daß der Direktor der Or'skrankenkaüe der neuen Behörde sich
als ein seht nühlickieS Mitglied erweisen würde.

Der Antrag Hey auf Ausschußberatlksig Wirb bat auf an-
genommen.

9. Abänderung de» AuSführitngSgesetze».
betreffend die Vormundschaftsbehörde. Der
Ausschuß zur Prüfung bet Sei’at«antrageS Nr. 145 schlägt bet
Bürgerschaft vor: 1. ben mit bem Senat-antrag Nr. 145 vor-
gelegten Gesetzentwurf, betrefienb die Vormu'nbsckiaftsbehörb«,
anzunehmen; 2. den Senat zu ersuchen, in Ausführung de§
Artikels 131 der Neichsverfassung baldigst einen Gesetzentwurf
über bie .Haftung de? Staates unb bet Gemeinden für die
Verletzung der Amtspflicht der Beamten" der Bürgerschaft bot-
zu le gen. •

Wirb angenommen.

13. Das GerichtSverfassungSgesetz Wird auf Be-
schluß borweggenommen.

Antrag von Appelbaum (TD.) unb Genossen: Wir be-
antragen: Die Bürgerschaft beschließt zum Entwürfe deS Ge-

Verson und je nach den näheren llmRänbru t erschiebenet Ari sein können.
Tie Harnsäure kann sich in Form fester Kristalle in den Gelenken
unb Schiieiiirh-iben ablagern, wo sie rn ende Zchinenen unb heftige
teigige Schwellung und Rötung ncrinfadit Später entstehe» an dielen
Stellen harte, knotige Anschwellungen, bie sich zu völligen Lerlrüppc-
luiigeu der Hände anSdtloen föiineii.

Sie kann auch ohne Ablagerung eine heftige Gfnhfiitbuitg der
Gelenke ober Muskeln veranlassen unb wird lebensgefährlich, wenn sie

den tzerjenruntSkel ergte tey wird.
Sie kann endlich eine Eutistubunq grofrr Nervenstränge h rbei»

führ n, bie sich in neuralgischen Sch nerven bei Gesicht», de« staple»
(öopfreiften). der Kinnladen beioitders aber bei großen Hüitnerv»
(Hexenschuß Ischia»- ätt cm.

Man benutzte dagegen früher mit Vorliebe da« (Bist der Herbst-
reitloie, welche« ein Bestandteil bir meisten alten .nttiehldareir" Gicht-
mittel ist.

Mancher, der solche Mittel bentitzle, ist durch dieselben für immer
von fernen »dinierten erlöst worden — bnrh den Tos. denn Ver-
güiintfleiä'le waren nicht selten unb die Mittel wirkten auch nur
vorübergehend.

lluti die später verordnete 6a!l;t)!fättre ist nicht ungefährlich;
bauernde Heilung bringt sie ebensowenig

(Stosse Beliebtheit int Volke gemessen verschiedene scharst Ein-
reibungen unb Pffost r, unb e» ist wahr, dass sie durch Anregung des
Bliiluiulanie« in bem erkrankten Körperteile die EniAÜudung vorüber-
gehend beicitigen können. Do» nützt allerdings nicht dauerns, aber
e« kamt die € .linierten lindern. A i s gründliche stur I ft

1 d> t pi in t" zur Entfernung der Harnsäure von za streichen Aerzten
al« gut erprobt worden.

6« enthält die Söffe weichen eine Aniahl der berühmtesten
Heilquellen ihre gute Wirkung verdanken, in verstärkter Fomi, alle
Stoffe aber, welche die Wirkung adschwuchen oder keine Wirkung
haben, sind weggetaisin.

Versammlungs-Ralenöer.

Donnerstag, 10. Oktober.

Monlsten-Dund. öffentliche Cerfaininhmg, 7 Uhr, Turiohau«.
MetaUarbeitei-Per band, HeiAuiigStach, Telegterteu-Litzmig, 7 Uhr,

Arbeitsnachweis, Gewertscha tshan».
Verbaut) ber Gemeinde- uub gtaaisatbeifer, 7 Uhr, großer Saal,

GewerkschaftShau».
SoAtalveuiokraiiicher Verekn, Eildeck, 7 Nhr, Aula, Ritiersiraße.
Svötchekuticher und Mttsahier, 7 Uhr. Wandelhalle, Gewertta ollShouS.
Maschinisten und Hei>er 7 Uhr, grosser Saal, oben, GewerkschasiShauS.
stastenmocher, 7 llbr, Nüsch. Schulterblatt.
Holzarbeiter, WautSbeck, 7j Uhr, Högerl, Hirschstroße.
Geuteiiuchaftliche Verianiutlinig ber im Wagendati beschäffigten

Schntiede, Stellmacher, Lackierer unb Sattler^ 7 Uhr, Bau'« Ge-
sellschaiishott».

Metaliardeuerveibanb, Allsiadt-Sl.Pauli, 8j Uhr, Tamle, ALC-Strofe,
Ecke Hohebleichen.

Gelreidekoiitrolieure. 6j Nhr, Lohe, Zt'ppelhau» 20.
Zeiiiratvttbaud der Äugcstellten, 7j Uhr, Lrusiljaal, GewerkschaftS-

hau». . .1

Dadurch wirb eine sehr schnelle Auflösung und gründliche^ Ent»
fernimg der nn Körper abgelagerteu unb nn B ule vorhandenen Hirn»
säure erreicht, ohne dass es itöiu ist sich monatelang in einem sturorte
auffuhalteu, große Mengen Muteralwasser zu schlucken und strenge
Diätvorsihiiiteu riinulsalteii.

Da« »st nicht nur angenehm r und Bequ-mcr, sondern auch viel
billigte «ichtosiui ist tu den Apotheken jit Haden.

Zntu Versuch erhält jeder, der danach schreibt,
eine g e ü g e n d e Probe unb eine (8 e 6 r a n ch » a n io ei s n n q
v » 11ständig orati» vom G e u e r a l d e p 0 t: Viktoria-Apo-
theke. Birlin A 709, Friedrichstraße r*.

Analyse: 4'roiitttaitiuiit 005 > *,'o. dhfernetriitin 73 410 ♦ n Edlor»
litbium 1320%, Ehlorinagiieffnn 8.91 ”/• ■ (laliuiuiulfat 135%,
Maguessu nsnliat 1,18% 6a cuimjulfet 10,73 ♦/„ Caleiuutbtearbonai
4,63'/», SijcubtCiKbouat 0,U80



aj^|H:;nMljiFh!^|i1iii|i^lllBII!!n!irohl^l!!"lul'iiiMä^ IllülHiniiliS Jlüu IIMlffniiHlll^Mlflüllliffil IliilininilillilMPfflW'llllWEl^lMlMfiTIW: |BIM!l3MP!^ |ll!l!llbMi;i^!lin[ll^iPWIl];il| |MiBP;|i|1lll^|.jjO
I rctzeüsMM

»

wir laöenSLeein

tzeute nachmittag

um 4'/r Uhr wirö

unser neues Haus

-asMöbelhaus^K
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RuSolph Karstadt

Qomburp' *TA »Se«. J

WSSSSWWWkkB s-.n.b-<»' ßamburgrrstroße 70» mmf WSS.WWWSß

Friedrich Ritterwiesene flnfi

Wir empfehlen:

ncn:

ZllMkikklri

Mali ßfllntiÄfif

A« mw Unterem

Soeben er|rt)ienen

Bene-Belt-SoMei

Mar sch» und Geest -Novellen und Skizzen

I. D. Gennerich

fit ÖOSjWt 1921
350'

lOO
Mk. toO, 475,

44. Jchrgang

1'0

Elegante Wintermäntel Sestellungen nehmen sämtlich« Filialleiter und
Kolporteur« des „tzamburgrr Echo" entgegen

AI I waren **s er

Baczka

Astrachan-Mäntel, aas

Mk. 24,75,
OOK'K) Kleiderröcke,
U<jO Gabadin um

I ar.Kmd.-Bavewanue, vrk.iiritkeiiSatleeÄf.I.b.OiK'nf.
Gabadin und Kannn-

und mode 11X00 Garnierte Kleider für
. ,”*£ - 1T ,an junsre Mädchen in. * * A»<M KmIaI > , .. ....

Kindermäntel, neueste

Tel.: Vulkan 10ö».

rooaCHKONIÖ SPRICHT

^Stiwoüo®'

Sst der Sdiuhputz

■ 9lcue

Mhwen, gelb, braun, rotbraun

Monatlich nur Q Mark

Romane berühmter Manner und Kranen

18 Bände in drei Abteilungen zu je 6 Bänden. Preis jeder Aveilung 63,— Mark.

Abteilung 1 —

Wit* liefern jede Abtettrrng gegen nrrnatliche Zahlungen vsn 6 rllavk

A. Wollbrück & Co., Buchhandlung, Berlin N 24, Oranienburger Str. 59.

Lrieim.irkeiisammlg. z. sausen
fltf. Off, u. A 44 Vrv. d. PI.

Gebr. Piano «ti. Kener,
•lyanbebfd, L o stcuürane 30.

und
von

Serrenhoscn gest. Dam-u
«lud -Sirnlnvfe.Ii-ree.SlN 4.

errau,
schwäre

8« verkaufen: 1 P lisch
qarniiur, 1 Bücherschrank

l T'sch, 1 Kommode.
C. Winkel, .varbenftr. 33 I.

wollenem Cheviot in
marine, schwrz., grün.

Mlflfitr Breul

Koppel 106, n
Haltestelle Lohmülilenstr.

Hochelegante Petikragen,
Muffen. Pkltmänlei, Hüte,
wundenchöne Krenz-, B au»
Zodel- Skunks- Marla- »
Weibsuchr. echte Skunks

IlttS Persianer, Seal, gäuit«
lich« Slenheiien, bin Preise.
Ilmarbeit, ichnell und billig

Skatklub „törnnb“.
Mora. Freu. tot. Preisskat
bet Ang. Meyer, Sü'eritr.n

An,an,, 7j Uhr.

geb Herling,
im blühenden Aller
34 Jahren.

Ties deirauerl
schmerzlich vermitzi

Fernsprecher:
Alster

5292

Nachruf!
Unserem lieben unvergeß-
Uchen Sodn und Bruber.

dem firnflfa' rrr
Richard Wallwitz

zu seinem Slei belöge,
16. Oktober, gewidmei

Du guter Cohn und
Bruder lebst nichi mehr,
dein Platz in unserem
Hause ist und bleibt nun
leer. Lor einem Jahr in
Feindesland dein lreucS
Vlugt brach, dein gutes
Herz tat seinen letzten
Schlag. Nun ruhe sanft
du liebe« Ktndcrherz. ruh'
sankt in ewigem Frieden,
und wird kein Wiederjeh'n
beschieden. ES gibl ein
Leid, daS anderer Trost
nicht lindert, und einen
Schinerz. dirniemalS heilt.

In schmerzlicher Erinne-
rung sr.nc Eltern Franz
Wallwitz nebst Frau u.
Bruder Franz. >

MmhGMkl'L
Schatull., Sekret, rc kan't

l,iepmann,Alt..'Poststr^25^

RolkslhlltiSer WeUftell«
Schmidt.Sirinin.60 pt..lUiie.

glnaeiftieiel-liDteil ng.
Man decke sich jetzt ein da

bet gröhie T,il meiner Vo>-
räte noch nicht von ber Per-
teuer »ng durch die Aii'hedung
d r Zwaugoivirtschast be»
troff. ii in. — Bewährte billige
Soblensd oner.

3 ii vrrk. eleg. Paletot, 1-tür.Klciderschrank und verlch.
Kunst, Tieloh Ll.

Perj.WtikllShkNüllrg
in und auher dem Hause jucht

Otto Meise,
Spaidingstrahc 49.

Wätchegeschast.

Von der Reise zurück

Dr. Brüggemann.

Für die zahlreichen Beweise
der Teilnahme beim Heim-
gänge meiner unvergehlichen
Manner und unserer lieben
Paters sagen all, Berwaublen,
Bekannten, den Kollegen vom
Sieliveseit. dem Lotterie- u
AeburtStagrkinb von 1866,
sowie dem PcerdignngSnber.
nehmer Hm. Marien unseren
herzlichsten Dank.

Fran Heinitz n. Kinder.

Pelzsachei, "X,
ii bist umgearb. Patzwaid,
Altona. Sedanstr. 3l H. 4

llinftrtt «eberbelme zu
-PU|llU -Men billig, vrk.
Behler, fjamettlririiine 81.

GcrtiernesrUe.
Einige tüchtige Eerber-

gesellen, mit Scheren gut
geübt, erhalten kok Stellung.
Ang. I). Miehei*eii.

Bergen, Norwegen.

Nllitktl ,Oct Texe. Kilo
^.".z-verk Befller,

Haminersteindainin 81.

marine uud

Raupt Niederlage; Internationale Apotheke. Hambarg, Neuerwai 32.
Bestandteile Ghines. Ginseng- Wurzel I<>,(>, Mastin-
harz 18.50, Myrrhen 7,00, Nelken-Extrakt «,00.Wach-
holdeiheeren, franz. 42,50, Narben-Pulv. 6,00, Stink-
aeant 1,25, Süßholzwurzel 8,i 0. Franzosenholz 4.50.

Aloe 2.50. Weingeist 800,0. Wasser dest. 125,0.

Todes Anzeige.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, bah der Genosse

Carl Harney er
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l

Die Beeidigung hat
bereits stailgekundeu.

Bit Bifriktsinwiltsij.

gam, elegante Mo¬
delle “ n%i 0

Mk. 155, 135. 9 t)

ÄlMMlWM
lür ?iIlona geiitchi.

Ärbstel. -lltona, Kirchenstr 81.

Be-
währtes

Mittel gegen
Rheumatismus

Zweite Auslage :: Erweitert« DolkSauSgabe
Preis broschiert Mk. 2,40

einschließlich Teuerungszuschlag

Nur feine Bange!
Natu. Hilf« i. jed. Lebens-
lage. Inkasso ohneKlage.
Zahtungöbeiehle re. durch
Schön, Britt Slriietg 1, 9-1.

Da men-Mäntel-Lag er

Hamburg, Hahntrapp 8. 1. Etage.
Kein Laden. — 4. Hans vom Gr. Bnrstah.

Georg F. C. Voigt

Hamburg,

prima Seidenfutter,
neueste Formen,

Tiiditfl. Lederzuschueider
* sosvrt gesucht. H. Böhrs,
i^rkliosstr. 4 1, II., Hintgb.

Gummimäntel, prima
Gummierung, Gürtel-
form. in grau, grün

■>t iir Altpapier zum Eiu-
O stampfen. Metall,
Lumpen, Flaschen, zahlt
höchste Preis«: Sa**,
Gertigstr. 0. Merkur 1->S5.

Hjamburger Suchdruikeret u. veilggs-

anstatt Buer & Co., Abteilung Buch-

handlung, Hjamburg36,|feblanöftr.))

Kinderkleider in hüb-
schen schottischen u.
eiiikard. Stoffen KCOO

Gr. 60 Mk. UO
Modell-Kostüme in la

Gabadin und Kamm-
garn m. eleg. Tressen-
garnitur. Jacke auf
prima Seide gefüttert

übersetzen zu
II Jibiäßm unrrf.

Beller, hinnerleiilimn 81.

tinnimi-fiäiitd-

Kleberinnen

sofort gesucht.
Rappolt A Söhne,

Jacobikirchhof 6 a.

reist biltg! x,,“";
soiikn paff., za verk. spou-
dillig. Beller, Ha omerstein-
san in 81. b. Hassi ldrookbhi

Ankleideschrauk, 2 Betten
m. Patentrahmenu.Aufleger,
moderne Waschkommode u.
"2 Stck. Nachtsch.äucke nur

115n.

Sötellöliler.

Sille keize:-LL
X.«Oi>. Balzer, Harb«uiir.3:t,
dnitrrbg.,pt. r.. Haiubur,i27.

Gicht. Ischias etc.

Viele Daois iireit an) Wunsch grat zur Veriflgung
Her echt a. Bild n. Ramecu d Erfurt. Zq hab. 1. d. ipetheken

ILlrgau «S Schlafzimmer,
v eichen imit., gewachst,
Anke -Schrank, Umbau u.
ripoth.f. it 14Ott z. verk.

Rüter, Lpald!ugftr.S4..1I.

gewasch. n. ungewaseb..

Kammzag

u. Wollampen
kauf, zu höchsten Preis.

Diamant & Co.

Bei den Möhren 79.
Tel.: Vulkan 103«.

Tet-Adr.: Diecomproh.

Tüchtige

Uliops-ScHer

für Jackett, Ulster u. Hosen
sofort gesucht.

Kurt Koppe & Co.,
Schaarsteinweg L

iSes. werd. v. 3 Beamten 3 kl.
zushg. möbl.3.0. l-2knl'vr

grön Nähe Schaarior. Off
an Ictaddf. Fehlandstr. 11, pt.

Hamburger Duchdruckerei und Berlage-

ansfalt Auer & Co. ::: Abteilung Buch-

handlung ::: Hamburg 36, Fehlandstr. 11

edjiniifnürif
sucht sofort

Lehrillijvlhcn
gegen hohe Pergütung.

Rappolt & Sühne,
Mönckcbcrgstrasse 11.

Tel.-Adr.: Diecomproi

Ufibbl. 3 z. 1. 11. zu verm.
Nähe Ho t» u. VororlSd

Jcaier,TronclürkSaHl 4-dck.

Tilder, («olb,
auch Münzen

zu tßu.cn gesucht.
Zahle böclflt Preise.

Da>eldst verarbeiir.
C. F. Brinc.kniaiin,

Ollenikii ö!r. Reliusir. 17.

Gesucht ein

Maurer
s. alle vorkommendcn Maurcr-
arvcilen.
Ang.Waqn er,Tüvvclstr.331

Mlililciidauer. Ti'Ller odei
->ei Slellmacl'er geiiichl.

ing. Bibermann Titbmdifir. 31.

Wandsbeck, Mam,buETaeg,Z,r *'
2 Min. vom Vorortsbahnhof Wandsbeoker Chanssee.

Erstes leistungsfähigstes Spezialbaus«

Rambnrger Staatsgebiet
Distrikt Hamm.

dgesj&ft

92 D

andasth4[
Ane Juwelen und Brillanten

ihrem lieben Gatten u
Kinde nebst Eltern,
Geschwistern. Schwie-
gereltern, Schwager,
Schwägerinnen, Per-
waudkcn und allen, die
ihr im Leben nahe
standen.

Beerdigung: Freilag,
nachm. 3 Uhr. von Ka-
pelle 9 in Ohlsdorf.

Mi« Mutas

Bannuea. StOüenüt 66.

Allbekanntes, leistungs-
fähiges, reelles Spezial-

geschäft.

Vorrätig: LllMtll-.tzkrrkll-

u. Loullkmandkn-Stirlkl.

Halst tragen, Mäntel,
HR Z-MnUen, Sport-Pelze
1 Ulh Westen, hsrlimudeii

n. sehr billig i. d.bek. Pelzlager

Boten] t,.ES,L
SlriflmiKl)!,

ieoeS Qnauluiu. X 6 p. r kg
br./ti. ad Lager Hamburg.

Emil thrciiH,
Hamburg SdiUersttahe 18.

= zahlbar mit nwuallich 6 ,U >stt sede Äl-lciliing.
(Ni-dt gewüiiichie Sl"ieilmig durchnreiche'il l

E r i ü l l n n g s o r t ö c 11 i n • äW t i t e.

Nam« und Stand
mit genauer Adr.:—

preis 80 |0L und 10 |Oroient

leuerungsjuschlag -- 9010[.

Sri klmeldefln bttMi wir nm kM'eadimg der vekeazeckltn
10 vkemsts In »rorfibei Britfma ten kür Porte }

Z ^lhfpielltlfl • 1?oln Montez. — Marqn.se von. ilUlCilllUy « Pompadour. Ein Roman ans palaniti
Bril — Kaiserin Eugenie. Ter Weg zum Tlron —
Marie Antoinette. i»iner Königin Liede und Ende —
George Land. Ein Buch der Leibei-iaiakt - Napoleon III.

Ein Märchen aus dem Thron. 111 je M. i>3.

Barmb« dt eröffnet

Formen, mit Gürtel
und eroßen Taschen,
in guter, schwerer
Flausch wäre,!. marine,
grau u. braun st »100

Gr. 6 । Mk.
Sammet - Kindermäntel

in gestreiftemSaminet,
auf warmem Futter,
alle Farben 1 stll >0

Gr. 50 Mk. 1 »U
Kindermäntel, Modell-

5oltfllöo|tet-%g1;
Auto-ii elektr.Artikel f.niff
Nattenheimer, «lllt 21, pt M

Am 14. Oktober 1919 verschied nach schwerem
Leiden Herr Baumeister

Franz Arno Weirich.

Begabt mit einem reichen Wissen, hat er sein
ganze» stinnni und seine gan;e Alraft in nie er»
müdender Arbeit seinem Amte gewidmet und kür da»
Landgebiel und die Landgemcind n viele» geichaffeu,
daS auch nach seinem Tode die Erinnerung an ihn
machdalten wird. — Nicht »er sie» sei der Dank
den die Behörde ihn für seine iinomernde Tätigtest
aus dem 'bediele der KriegSwirlschast während de»
Krieges schuldet.

In seinem ganzen Wirken war er ein Vorbild
für alle seine Mitarbeiter. Die Landherrenschasten
-owodl wie ihre Beamien weiden daS Andenken an

n allzujrüh Verschiedenen stets in Ehren hasten.

Hamburg, den 15. Oktober 1919.

Die Landherrenschaften.

Dlsler, Faltels, iozige
ans la. Stoffen, vielfach
reine Wolle, von X 125
bis JL 450 (auch für starke
Herren), Jünglings-Ulster,
Paletots, Anzüg» v.XSOan
Knaben-Anzüge, Paletots
u 30-100. Gehrockanzüge,

Smokings u.Cutaway-Anz.,
gestreift.Hosen v. »t 40an,
Stoffe z. Aufert v. Paletots.
Ulster, Anz.in allen Farben.
Wolle und Halbwolle von
Jt29,50 an. Hüte, Mützen,
Socken, Unterwäsche. Stoff
n. Futter z. Anzug v. JL 12r.
an. Sport-Paletots (nur

modernste Fassons). I

Söderstr. 70/72, Hbg |

Paletots f. jg. Mädchen,
neueste Gürtelform,
mit aufges. Taschen,
in schwerer 1 It75
Winterw. Mk. 4ll

Paletots, neueste Form..
in guter Winterware,
in hellen und dunklen
Farben

Mk. 168, 125. <U

Ter Uniertkieiinele btftrUi bet der

Buchhandlung A. Wolldrück L Co., Berlin
Oranienburger Siraste 59:

Romane berühmter Männer und $rouefl

I Kentucky-e

• Kautabak •

dän. Fabrikat erstklassige
Ware, liefert laufend

F. W.IMzel, Hamburg 1,
Spaldingstr. 62 84.

tjiSctoUt kaust Theophil
*•'» Wierzbicki, Hammer

steiudamm 80 Alster 15«o

ll meikjamkeit bei unserer 0
v Hochieit sagen wir allen t
0 Verwandten u. Bekaiinien (
3 sowie Nachbarn, dem Äe- 0

ö saiigverein .Rotenburgs- §
3 orier Ouarieli v. 1896“ 0
ö und dem Akkordeon-Klub 0
v .Lnra-Eintracht v. 1899“ 0
0 unseren herzlichsten Tank. 0

’ M Olramba o. Fm.'

- geb. Lohr. -

15 7S। ist
reinw.

Die Geburt
eines krä'iigen
SoniitagSjiiiigcii

zeigen bochersreul an.
y Friedrich Stier

und Frau Margarethe,
geb Oetzmann.

Haiubiirg, 12. 10. 19.

D Zieüu g 30. Okt 19x9 D
ii»m bardische I

Staats-Geldlotterie
100COO Lose mit in 7 Klass,
verteilten 56020 Gewinnen,
Prämien u. Freilosen; mehr
als die Hälfte der Lose

müssen gezogen werden.
Events. Hauptgewinn Mk.

1000000

500000

300000

Preise der Lose t. Klass«:

> '/« 'k, ' t
i. » «.WO 6.HO I1.VO
einschl Unkostenbeilrag v
20 Pfg. per •, Los u. Klasse

(Porto u. Liste 30 Pf* )
empfiehlt e. versendet

ErilStiLer.üiiBtiiaa«,
Hamltnrf, Holzdamm 39.

Höchste Preise für —

Kupfer, Messing, Rotguss.Diamant & Co.. Rohprodukts.
Bei den Mühren 79

Mk. 475,
325,

M.rislfln,LBt
lür sofort gesucht.
C. Moeller, Möbelfabrik.

Lindenallee 70 72.

Grosser Posten

»liltöer i Ä
Flecke, Pfund JL 4, u. Posten
Tex« < Fried n>ivore). Sell.
,-suiall. Bessler, Hammer-
ste.ndamm81 d Haffeldrookdh

® es Roek-ti.Tagichueidcr.f.K reeiberg.9ki tba ttjhi rl4
Gesucht Rorkschneidcr.

Aliona, Arnoldstrotze 58.

Rockschneider auher d.
Hause gesucht. Heudort,
Tammlorstrahe 27. i.

Igll!sag»«g.

Für die erwiesene Teil-
nahme beim Heimgänge
meiner licbenFrau, unserer
giuen Mutter

Anne Bruns

sagen wir allen unseren
innigsten Tank.

Ludwig Brun*
uud Kinder.

Wolle, hellfrb., marine
und schwarz 1 XKOO
Mk. *.-7o. 175, l»st

Tanzstunden • Kleider
in Crepe de Chine
und weiss, auch färb.
Voiles, entz. Modelle
und Formen VX 0

Mk. zlO, 145, O’Jan

Blusen in Wolle, gute
schw. Winter- Ist 4)
wäre, von Mk. r*-an

Gjiipreutzrn! Westpreutzeu!

VrlksabstinINtung!

Ks ist höchste Zeit, Sie Adressen anzugeben,
1>a am 25. Oktober die Liste« geschloffen werden.

Zentralst, lle für Allenstein: in

Hamburg 26, H. Kretschmann, Vulkan 9458.
= BertraueuSleule an allen Orten gesucht. =

ÖeWifte 516)1119oet Wakifominlffioa

am Montag, 20. Oktober 1919,

3<i Uhr nachmittags, NU Ralhanse, Zimmer 1,

zwecks Feststellung deS Ergebnisses der Wahl von sechs
nndejoldelen MagistroiSmilgstedctn am 19. Oktober 1919

WandSbeck, den 14. Oktober 1919.

Die Wahlkommisffou.

Sachen, in prima Binsen in Crepe de
schweren Stoffen in Chine, helle u. dunkle
allen Preislag. IX00 Farben ßXoO

Gr. 60 Mk. TVan ■ von Mk. Ud an

... 1 mode u. grau 1
in neuesten Formen, Mk. 285, 245, 1 stst
einz. Modelle, 1 VXw KlelderrBcke in p?1ma
45<', 825. 210, lOst wollenen Clieviots,

Am Montag, 13. Ok-
tober enischlirs sansl nach
kurzem, schwerem Leiden
meine liebe Frau, meiner
ffindcr treu sorgende
Muller

Gertmd Pätz,

!! Zur Ausklärnng!!

Vehördlicherlkil« wirf in SchMiadelßnaea gewarnt, N
unbrauchbare Heizfparmittei auf den Markl bringet
31 titln jiljli die situ« E. Findeisen, Meissw, atdjl. bni

„Jinhrilene üohlknlpartt" ist »es. grih., hiirfL ,iiMH
bttilachltl, keil 1911 trptiH und erspart so.st 50"/« fn««l
Probe kehl I fflk. iinb reichl f. 1 mini. Zimmer S t Eiln

Turch „killdtilrlls üohltusparcr" ist die schlimm»!
Gefahr, die veilschliid m Cie», in Winter krehie, ttlli» kibf.
ilnt-rverlr.. Reisende it kÄeschä'iStnh eitaliren Aidri
durch den Alleiuvertr. Engcu Stellen*, Ha»

bürg 20, Nisscnstrahe^

O arutiktll., aeae i zerr «igle,fflktrbnkt 75 ftisbrrbrikr 2S,
ffiäilrfrfrri ■ Omtu B 6,50
<«|tr Slerir. 20 hpl Sandel.

iBecmietnnfleR j

(Am Tausch gegen eine nette
V 3-Zimmerwohn. n>. flamm
in der Schmalenbeckeistrane,
Miele -tt 400 p. a., wird eine
4-Zimlnetwobn»ng in Ä.gend
Borgs.,Hobtiis , Eilbeck in der
Preislage bis JL 600 ar’udn
W. StadalljS^aaltuhilinir 8.

Größte Auswahl in allen modernen

Pelzkragen ""LÄJ”
Krenzfuchs, Iltis, Skunk-*. Kanin in Natur, schwarz

und farbig, zu billigsten Preisen.

Zum einjährige»
TodeSiag

meines innigstgestebteil
h.rienSguletl Mannes

Adolph Schmhewski
entrissen durch den grau
jamen fliieg. Gestorben
am 16. Oktober 1918 im
flriegSlazaretl SamS.

Tief betrauert und
schmerzlich vermitzl von
feiner lieben guten Gattin

Anna Schmilewski, n» Behn
Berwandttu u. Nachbarn.

Wer Dich gekannt, wird
meinen Schmerz ermessen
dass ich mich sehn nach
ewiger Nuh, zuviel verlor
mil Tir, war ich bejessen.
die Wunde ist zu groß,

sie heilet nimm-r zu.

Ruhe lanst, gelieblcSHerp.
geliebt, beweint und nw

vergessen.
Tie llebersühtung wird

noch bekannigegeben.

Sflüfiogiino. c

Für die erwiesene Ank» 0

Brenntoi]
Buchen- u. Kiefernkloven
für den Wiuterbcdars
liefert frei Hans und ab
Lager Grüneideich 102
Heinr. Ehling, Sizereidelrieli.

Wirklich billig

durch seine gute

Hast n. Frineiwileuc vreisw.
1)1 verk Zu bei. v 6-1 Uhr nm

Blanke, Jenifchstr. 4I.

9 übsch.rtiuderwai?Nickklweiss. Niudcrbctt bill.
'Vereinsstr. 49, Hochpt.r.

mahag. (s-ckschranl
» Aufs., ob. Bücherfchraul

m. ÄlaSlüten gej. liepuane.
Altona, Poststraste 25

Schreibtisch m Sess.gebr.Tep
3X4 cis flindbst. rund Slroh-
tepvich.kl Blockwag.Draht,b.
t uns WOIIer,Wraniklst 89 ||]

3 IlhfPlInnn * bcr Starke. - Die letzte
U« «IUIlIIiIUh « 3«rin (Atcrdnbrd Feodoroivua). —
Wölben« Vera«, i Di omni aus dem Leben der («räsin
Ro fl)' ~ «in livländisches Herz. (Katbari a I.
von Rußland). — Maria Theresia. — Johann

von Leiden. a

Tiefe Erzählungen vcrschafftn einen iitlen Einblick in die Herzenserlrbntflc gcfchichtlicher Grössen und Berühmtheiten: sie bringen dies«
uns menschltch naher, zeigen aber auch, in welcher Weife die Geschicke der Böller ,o häufig von geheimen Mächten detinfluß, wurden.

1 fMhföilnnfl • y,ctlc und Leben der Lady Hamil-
1« tivit-liuuy ♦ ton. — Lord Relsons letzt« Liebe.
— Der Roman einer Kaiserin. (Malbatina U. von

-Russland.) — Grillparzers LiebeSroman. — Ein
LicbeSidyll Ludwig X«V. (Louise de la Ballitzre.) -

Lasalle. Ein Leb.» für Fieiheu und Liebe

Veleur-g Seid nplüsch- Mk - ^0, 47 \ st»»
Paletots, auf prima Jackenkleider in rein-
Seidenfutter,
Mk. 675. 525, «Wv
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